
mit Beilage

Bezugspreis:
gebracht, durch di» Pest

k» excl. Bestellgeld.
» « 1,4 —wf -JMMH*« “ #W4rf«t lägkich* »«i>».

uW  K -uut. g, i, »» ei iuiiln.
vsvsrteiische Zeitung. Neueste Nachrichte«.

- -.- .»' ich 60 Pf » frei ln» Hau» ge
• " fctjigtn vierteljährlich Dtt. l.«

Anzeige « :
Die ispaltige Petitzelle oder deren Raum t» Pfg- fstr « O»

wärt» »6 Pfg. Bei mehrmaligerAufnahme Rabatt.
Reklame: Peritjelle 30 Pfg., für auBmöttS 60 Pfg. ®« U| «»

gebühr pro Tausend Mk. Ŝ a.
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Attcülat iiuf dcu DcuWcn Kaiser.
Bremen, 6. März. (Privat-Telegramm des

„Wiesbadener General-Anzeigers".) Bei der Fahrt des
Kaisers vom Rathskeller nach dem Bahnhof sprang ein zwanzig¬
jähriger Schlosser Namens Weiland auf den kaiserlichen
Wagen und warf einen.halbpfündiaen eisernen Schienen-
Riegel nach dem Monarchen. Der Kaiser trug eine leichte,
blutende Wunde davon. Der Attentäter wurde soforr ver¬
haftet und wurde festgestellt, daß er irrsinnig ist

Das vorstehende Privattelegramm, welches in der Morgen-
stütze von uns durch Extra - Blatt  bekannt gegeben worden
ist, können wir noch durch folgende Einzelheiten ergänzen:

Bremen,  7 . März. Im Momente des Berlaffens des
Rathskellers warf ein junger Mensch von 19 Jahren, dem An-
fd.ein nach ein Bummler ein Eisenstück,  wahrscheinlich
vom Beschläge einer Thür stammend, gegen den Monarchen. Der
Wmf traf den Kaiser unterhalb des rechtenAuges.
Lie Polizei nahm den Attentäter sofort fest, derselbe wurde von
epileptischen Krämpfen befallen, er gab zunächst verworreneAnt-
lvorten.

Bremen, ?. März. Auf den Kaiser wurde, als er den
RathLkeller verlassen hatte, auf der Fahrt nach dem Bahnhofe
eia Attentat  verübt. Ein noch nicht 20jähriger Bursche,
LÄlosser Dietrich Weiland  drang in der Buchtstraße
cuf den Wagen des Kaisers zu und warf ein eisernes Jnstru-
Wnt, eine sogenannte Lasche, nach dem Monarchen. Der Kaiser
Vehrte mit dem rechten Arme ab, trug aber eine leichte blu¬
tende Schramme davon. Der Attentäter wurde von Gendar»
ven, die sein Beginnen gar nicht bemerkt hatten, überritten. Er
suchte dann aufzuspringen, wurde aber von einem Dienstmana
riedergeschlagen. Man trug den vor Erregung und infolge der
Huftritte Sprachlosen zur Polizridirektion, wo er wieder zu
sch kam. Sein Verhör ergab zunächst noch keine Aufklärung
über die Beweggründe des Attentats. Der Kaiser, der gerade
Müßt hatte, als ihn das Eisenstück traf, zuckte zusammen und
vischte sich das herabrinnende Blut ab. Das Eisenstück war ein»
rinhalb Pfund schwer, doch keine ernste Waffe. Der Attentä-
lrr war vor der That mehreren Personen aus dem Publikum
durch sein unruhiges Wesen ausgefallen. Er giebt an, Epi-
lrpttker und bereits in irrenärztlicher Behandlung gewesen zu
sein. — Nach der „Voss. Ztg." traf das Eisenstück den Kaiser
unter'dem rechten Auge. Der Kaiser bemerkte die blutende
Wange erst bei der Ankunft auf dem Bahnhofe. Die Verwund»
ung war also anscheinend nur leicht.
‘ * Berlin, 7. März. Ueber das glücklichertveise mist¬
anze  ne A t t en 1a t auf den Kaiser wird dem„Lok.-Anz."
M aus Bremen telegraphirt: Bei seinem ersten Verhör machte
Weiland einen kläglichen Eindruck. Es ist ein Bursche von
M unangenehmen Gesichtszllgen, bleich und am ganzen Leibe
lebend sitzt er da. Sein Anzug war über und über mit
^mutz bedeckt. Ueber den Grund seines Beginnens war nichts
don ihm zu erfahren. Zur Zeit wird nach seinem Bruder,
klnem Schuhmacher, der kürzlich von auswärts zugezogen war
und noch nicht polizeilich gemeldet ist, gesucht. Im Publikum
Urschte gewaltige Empörung über den traurigen Zwischenfall.

Ein Kesuch bei den» höchsten
ßewohner des Deutschen Deiches.
, In den Fastnachtstagen gelang es zwei Münchener Stu-
nirn, den Herren cand. med. Roßbach und stud. geol. Dennin-

8er' eine Besteigung der rm winterlichen Schneekleide prangen-
g[nu ÄMpitze auszuführen. Die Herren gaben den „Münch. R.
' folgende Schilderung von ihrer Tour:

gingen am Faschingssonntag in tiefdunkler Nacht durch
^artenkirchen hinaus in die kalte Wtnternacht unserem hohen
^ Ezu. Da dieses Jahr der Steg in der Partnachklamm lei-
^bgebrochen ist, mußten wir unseren Weg über Groseck neh-5"*'kou wo sich am Tage das Wettersteingebirge in grandiose-

Überblicke darbieiet. Staunend sahen uns mit neugieri-
k? flicken die Bauern an, sich wundernd, wohin die Städter
W lm Dinier wollten.
tz;. hier sing mm die Arbeit des „Schneestampfens" an.
^. Mühselige und so abstumpfende. Nach und nach begann der
sorgen zu grauen; stumpfe Lichter verbreiteten sich auf dem
^uee und langsam that sich vor uns die Pracht eines Mnter-
5>rrenä  auf. Durch tiefen Wald wanderten wir dahin. Kein
ton1' . ^ .rn̂n und wann tönte das muntere Geplätscher'der

Kälte noch unbtzzwungenen Partnach an unser Ohr.
Nach stchs Stunden kamen wir in die Angerhütte, wo wir

;fr ,.r Mittagsmahl bereiteten. Das letzte Stück vor dem Un-
'«".̂ '^ haus hatte uns gründlich aufgälärt über die Schwie-

^ uns erwarteten. Nachdem wir schon bisher steis
ö,e Knieen im Schnee gegangen, sanken wir hier bis über
^ Duften ein und mußten nun Schneereifen anlegen.

"^ sten Morgen— wir brachen um L6 Uhr auf —
- ” auf unserem Weg die unbcschreibbare Schönheit eines

Kaiser Wilhelm hat bisher zu wiederholten Malen der al- i
ten Hansastadt Bremen seinen Besuch geschenkt, stets auf den
Fahrten nach und von̂ Wilhelmshaven oder nach und von Hel¬
goland hat der Monarch dieser Stadt , deren Bevölkerung dem
niederdeutschen Stamm angehört und deren Mundart vielfach
plattdeutsch ist, herzlich die Hand geboten, lvenn es immer nur
anging; Senat und Bürgerschaft sahen mit lebhafter Freude das
Oberhaupt 'des Reiches kommen. So war cs auch diesmal.
Wenn in den Telegrammen aus Bremen von gerechter Entrüst¬
ung über das Vorgefallene die Rede ist, so erscheint dies
unter den gegebenen Umständen um so begreiflicher.  Die
Ruchlosigkeit, mit welcher die That vollführt wurde, wird hof¬
fentlich ihre vollkommene Sühne finden. Ist der Attentäter,
wie die Telegramme besagen, wirklich ein Epileptiker, der zur
Zeit der Begehung der That sich in geistig nicht vollkommen
normalen Zuständen befunden hat, so muß jedenfalls Sorge da¬
für getragen werden, daß er durch Unterbringung in einer An¬
stalt' für die Oeffentlichkeit unschädlich ge macht wird._

Die Neudotirung der Provinzen.
„Für die Neudotirung der Provinzen und der ihnen gleich¬

gestellten Kommunalverbände, deren Plan bei den am 28. Feb¬
ruar sta-itgehabten Verhandlungen die volle Zustimmung sämmt-
licher Landesdirektoren gefunden hat, ist ein Jahresbetrag
von im Ganzen 10 Mllionen Mark in Aussicht genommen.
Diese Summe reicht allerdings an die bisherige Dotation im
Anträge von 37J Millionen Mk. nicht heran. Allein ihre Bedeut¬
ung für die Provinzen ist eine ungleich größere als dies nach
dem Verhältniß der alten Dotation und des Zuschusses erscheint,
weil letzterer einen ganz anderen Charakter hat. Die durch das
Gesetz vom8. Juli 1875 zum Abschluß gebrachte Dotation der
Provinzen und ihnen gleiĉ estellten Kommunalverbände ist be¬
kanntlich keine reine Dotation; vielmehr beruhte der Vorschlag
der Staatsregierung auf dem Gedanken, daß den Provinzen
bisher vom Staate selbst wahrgenommene Aufgaben zu über¬
tragen seien und daß ihnen zur Bestreitung der dadurch erwach¬
senden Kosten eine Staatsrente im Betrage der von dem Staate
selbst bisher dafür gemachten Aufwendungen zu gewähren seü
Die Aufgaben, welche den Provinzen demzufolge zugefallen
sind, liegen in der Hauptsache auf dem Gebiete der Armenpflege
im weiteren Sinne und des Wegewesens. Erst im Abgeord¬
netenhause sind die betreffenden Vorschläge der Staatsrcgierung
dahin erweitert worden, daß den Provinzen außer den Mitteln
zur Bestreitung der Armenpflege und des Wegewesrns noch4
Millionen Mark im Ganzen gewährt wurden, welche nach dem
Maßstabe von Land und Leuten auf die Provinzen zur Ver-
theilung gelangten. Den Charakter der reinen Dotation tra¬
gen daher in der Hauptsache auch nur diese4 Millionen Mark,
während dem Reste der jetzigen Provinzialdotaiionfrüher vom
Staate wahrgenommene Aufgaben gegenüberstehen, deren Ko¬
sten mit der Zeit die vom Staate zur Deckung derselben über¬
wiesenen Mittel vielfach übersteigen. Für die Einstellung je¬
nes Betrages von 4 Millionen Mark ist noch ein besonderer
Grund maßgebend gewesen. Es galt, den östlichen Provinzen

Sonnenaufgangs im Winter. Die fernen Berggipfel— die
Hvllenthalspitzen, Zugspitze, die Kämme der Wettersteinschrosen,
welche das obere Rainthal umrahmen— erklommen zuerst in
leis lila und violetten Tinten und erglühten allmählig zu zar¬
tem Rosa, um endlich in intensivem Roth zu erstrahlen, das
langsam in Gelbgrün(höchst ähnlich dem Kathodenlichte der
Röntgenstrahlen) und blendendes Weiß überging.

Solche Herrlichkeiten machen jede Mühe leicht, belohnen
den Wanderer für alles Ungemach. Wir waren unten im Tha-
le noch in Dunkel eingehüllt, während hoch oben all die Licht-
Prozesse vor sich gingen. Dieser Kontrast steigerte natürlich
noch die Wirkung. Ängsam, sehr langsam, ging es nun in die
Höhe. Jeder Schritt mußte erkämpft werden. Trotz der Rei¬
fen oft bis an die Brust einstnkend, brauchten wir zu hundert
Metern oft Stunden. Doch endlich um 1 Uhre kamen wir zur
Knorrhütte und beschlossen, hier zu übernachten, da wir uns
zur Fortsetzung'des Weges aus den Gipses zu ermattet fühlten.
In der Knorrhütte führten wir ein fröhliches alpinisches Hüt¬
tenleben; aber trotz alles Einfeuerns konnten wir in der Hütte
die Temperatur nur auf 0 Grad erhöhen, welche in der Nacht
rvieder auf — 14 Grad sank.

Am dritten Tage ging es wieder um £6 Uhr fort. Heute
war Alles in tiefem Nebel, es schneite, ein eisiger Wind von
— 25 bis 30 Grad drang bis auf die Knochen und mahnte uns,
daß die Freuden einer Wintertour selten ungetheilt sind. Schon
von der Anger- und Knorrhütte aus hatten wir uns telephonisch
mit Herrn Enzensperger, tan Einsiedler auf der Zugspitze, in
Verbindung gesetzt. Jetzt konnten wir ihm unsere Anwesenl̂eit
durch Jodeln klar machen; wir hatten noch nicht lange die Platt¬
hütte erreicht, als wir ihn schon mit rüstigem Schritt ankommen
sahen. Ein freudiges Zusammentreffen für beide Theile.
Denn für uns mußte unter seiner kundigen Führung die Er¬
steigung des Gipfels jetzt eine bedeutende Erleichterung sein,

i einen kleinen Ausgleich für die schwere Benachtheiligung zu ge-
! währen, ivelche ihnen durch die Vertheilung der 15 Mllionen

Mark für Verwaltung und Unterhaltung der bisherigen
Staatsstraßen nach'der Länge der in den einzelnen Provinzen
vorhandenen Straßen dieser Art zugefügt werden mutzte. In¬
folge dieses Vertheilungsmaßstabes haben die verkehrsreicheren
Landes theile, in denen sich ein Staatsftraßennetz von größerer
Länge befand, einen sehr viel stärkeren Antheil an der Summe
von 15 Millionen Mark erhalten, als die verkehrsschwacheren
östlichen Lcmdestheile, in denen das Staatsstratzennetz in Folge
dessen noch wenig ausgübildet war. So hat z. B. 'der Prvdin-
zialvcrband in Posen nur 400 000 Mark erhalten, während der
Provinzialverband von Westfalen 1700 000 Mark erhielt. Die
Folge dieser Art der Vertheilung war die, daß, nachdem auch in
den östlichen Landestheilen das Verkehrsbedürfniß die Herstell¬
ung eines dichteren Netzes von Kunststraßen nothwendig gemacht
hat, die östlichen Provinzen nicht nur diese neuen Kunststraßen,
welche der Staat in den verkehrsreicheren Landestheilen auf
seine Kosten gebaut hatte, aus ihren eigenen Mitteln Herstellen,
sondern ganz auf eigene Kosten erhalten und verwalten muß¬
ten. Das Mißverhältniß zwischen den Aufwendungen für
Kunststraßen und dem betreffenden Aniheile an der Provinzi-
a'.dotativn zwischen'den westlichen und östlichen Landestheilen
ist unter diesen Umständen nachgerade ein so starkes getvorden,
daß ein Ausgleich im Interesse der Gerechtigkeit dringend ge¬
boten ist. Es ist 'daher einer der ersten und wichtigsten Zwecke
der jetzt in Aussicht genommenen Neuregelung der Piovm̂ ial-
dotationen, hier den nöthigen Ausgleich herbeizufiihren. Hier¬
zu ist ein Jahresbetrag von3 Millionen Mark bestimmt, welcher
ausschließlich den bei der Vertheilung des Ehausseeunterhalt-
ungsfvnds zu kurz gekommenen Provinzen zu Theil werden
soll. Aber nicht bloß dieser Betrag von3 Mllionen Mark, son¬
dern auch die anderen7 Millionen Mark haben abweichend von
der Dotation von 1875 den Charakter reiner Dotation. Sie
sind bestimmt, 'den Provinzen die Erfüllung 'der ihnen und den
Nachgeordneten Kommunalverbänden obliegenden Aufgaben zu
erleichtern, ohne deren Kreis im Geringsten zu erweitern. Hier
nimmt die Armenpflege mit ihren verschiedenen Nebenzweigen,
dem Korrigenden-, Irren -, Taubstummen- und Jdiodenwesen
die erste Stelle ein. Auch auf diesem Gebiete ist das Mßverhält-
niß zwischen den1895 und früher den Provinzen überwiesenen
Mitteln und den Kosten, we'lche sie für die offene und geschlosse¬
ne Armenpflege aufzuwenden halben, bei den östlichen Provin¬
zen noch größer geworden, als bei den übrigen. Denn während
bei der Verschiebung der Bevölkerung nach den großen Städten
und den Jndustriecentren den östlichen Provinzen viele Ar¬
beit?- und Struerkraft verloren gegangen ist, ist ihnen die Ver¬
pflichtung für die auswärts dem Erwerb nachgehenden Ange¬
hörigen im Falle der Verarmung zu sorgen, meist in vollem Um¬
fange geblieben. Vertheilt man idaher, wie es unter dem Ge¬
sichtspunkte der Gerechtigkeit geboten erscheint, jene7 Mllionen
Mark Jahresrenie aus die Provinzen nach der Maßgabe einer¬
seits der Leistugsfähigkeit, andererseits des Leistungsbedürf-
n' sses, so wird auch hier der Antheil der leistungsschwächeren
östlichen Provinzen der größere sein müssen, sodaß von dem Gr¬

und für ihn bargen unsere Rucksäcke seltene, erwünschte Dinge:
Bier, Zeitungen und frisches Fleisch.

Gemeinsam stiegen wir hinauf auf dm tiefverschneitm
Grat, aus dem nur dann und wann ein Drahffeil hervortauchte.
Beim Eintritt in das Domizil des „höchsten" Deutschen mach¬
ten wir einen Demperaturwechsel von 45 Grad durch. Während
es im Freien— 25 Grad hatte, war in dem mit Filz ausgeschla¬
genen Zimmer eine solche von Plus 20 Grad. Nun erklangen
gur bald in der höchsten Wohnung- unseres Vaterlandes die
Gläser voll erquickendem Glühweine zusammen. Hier wurde
uns auch'der „Ueberchund" Putz vorgestellt, und betvundernd
fragte man ssch, ob es wohl eine Hun-derasse gäbe, von der er sich
nicbt rühmen dürfte, sie in seinem Stammbaume zu führen.
Viclleichl macht ihn dies zu einem solchen Berghnnd par excel-
lmce, vielleicht ist er der Begründer einer neuen Hunderasse.

Als wir am Nachmittag auf den Ostgipfel stiegen, brach
plötzlich die Sonne durch, der Nebel zerriß, und in überwälti¬
gender Pracht that sich vor uns auf eineF ŝnsicht aus alle die
schneebedeckten Bergriesen. Der Schnee erhöht die Plastik der
Berge und verschärft die Conturen der oft so grotesk-seltsomm
Gcsteinsbildungen. Dazu die im Winter so überaus feingetön¬
ten Farben, die auch am nächsten Morgen stets von Neuem un¬
ser Entzücken hervorriefen. Alles Gebirge ist leicht überzogen
von einem zarten rosa Schimmer; die Sonne vergoldet mit ihren
Strahlen die Bergkuppeln; wie gleißendtzs Silber erglänzt ab
und zu ein Berghang; in den Thälern wallt auf- und abwogend
ein grauer Nebelschleier und tiefblau bis schwarz erschienen die
Abgründe, während sich über uns ein smaragdgrüner, allmählig
am Horizont ins Blaue übergehnder Himmel wölbt. Eine scE-
che Fc.rbenpracht belohnt reichlich für jede ausgestandene Mühe
und Gefahp. Nur schwer und ungern rissen wir uns los und
erreichten, oft 200 Meter auf einmal absahrend, in 8&Stunden
die Thclsohle.

/
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sammtbetrage von 10 Millionen Mark diesen Landestheilen
vielleicht etwa zwei Drittel zufallen wenden, während der Rest
den westlichen Provinzen zu Gute kommen wird. Daß diese
Vertheilung der Gerechtigkeit und Billigkeit entspricht, erhellt
ans der Thaffache, daß auch die Landesdirektoren der westlichen
Provinzen sich mit der geplanten Vertheilung des Gesammtbe-
trages von 10 Millionen Mark auf die einzelnen Provinzial-
und Kommunalverbände im Prinzip einverstanden erklärt
haben.

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung der Berathuug des Etats des Auswärtigen

Amtes.
Ohne Debatte wird zunächst die Posttax - Novelle

in dritter Lesung definitiv angenommen und sodann die Be¬
rathuug des Etats des Auswärtigen Amtes  fortge¬
setzt.

Abg. Hasse (natk .) wünscht ein Berufs-Consulat in Bo¬
livien.

Staatssekretär FreiherrvonRichthofen  erwidert,
daß diesem Wunsch in nächster Zeit entsprochen werden würde.

Abg. O «r t e l (cons.) bespricht die Versetzung des Consul
Humbokb nach Alexandrien und wünscht Auskunft von dem
Staatssekretär darüber.

_Staatssekretär Frhr . v. Richthofen  antwortet, die
Versetzung Humbolds sei erfolgt aus Gesundheitsrücksichten.

Abg. Müller - Sagan (freis . Volksp.) spricht den
Consuln im Auslande das Recht ab, agrarische Interessen zy
veriretm. sondern eine Auskunft zu erthorlen, die im Interesse
der Gesammtheit der Reichsangehörigenliege.

Auf eine Anregung des Mg. Oertel (köns.) erklärt
StaatssekretärR i cht h of en, er habe in der Kommission

gesagt, die Antwort würde, wenn das Auswärtige Amt zu ent¬
scheiden in der Lage gewesen wäre, nach der einen oder anderen
Richtung, hin etwas anders ausgefallen sein.

Mg. B r ö mel (freis. Vg.) betont, daß die Consuln zu
solchen allgemeinen Auskünften berechtigt und verpflichtet seien.

An der weiteren Debatte bctheiligen sich noch die Abg. von
Kardorff(Rp.), Punsche(natl.) und Abg. Müller-Sagan (freis.
Volksp.), sowie Staatssecretär Frhr. v. Richthosen.

Beim Titel Sachverständige für Handelsangelegenheiten
bei den Consulaten sagt

Staatssekretär Richthofen  er werde einem gestern ge¬
äußerten Wunsche gemäß betreffend Abänderung und Verein¬
fachung der Paßformulare dem Reichsamte des Innern über¬
mitteln, ferner sagte der Staatssekretär eine bessere Unterstütz¬
ung der Deutschen Schulen im Auslande zu. Es folgt nunmehr
der Etat für Kiautschou. Nach unwesentlicher Debatte folgt
der Etat des Invalidenfonds.  Hier hat die Commis¬
sion die Ausgaben um 1,120,000 Mk. erhöht, behufs Berücksich¬
tigung sämmtlicher Ansprüche der berechtigten Veteranen. Au¬
ßerdem beantragt sie eine Resolution dahin, daß die Veteranen
die ihnen gesetzlich zustehende Beihilfe vom Tage der Anerkenn¬
ung ihrer Berechtigung ab erhalten sollen. Mit diesem An na ge
der Kommission sieht sic den vom Abg. Rißler eingebracht
gewesenen Gesetzentwurf zu Gunsten'her Veteranen als erledigt
an. Der Antrag Rißler soll dem Reichskanzler überwiesen wer¬
den. Das Haus tritt diesem Beschlüsse der Commission bei.

Morgen1 Uhr: Marine-Etat. >v

Wiesbaden , 7. Marz.
Was zahlen wir für Panzerplatten$

In ber Budgetkommissiondes Reichstages ist es zu sehr
interessanten-Erörterungen über den Preis der beim Baue
deutscher Kriegsschiffe  zur Verwendung kommenden
Rickelstahlpanzerplattengekommen. Jedes Linienschiff
erfordert für 6 000 000, jeder große Kreuzer für 4 000 000
Mk. Nickelstahlpanzerplatten. Es ist nun in der Kommission da¬
rauf aufmerksam gemacht worden, daß es den Vereinigten Staa¬
ten schon im Vorjahre gelungen sei, eine sehr erhebliche Preisre¬
duktion für Nickelstahlpanzerplatten zu erlangen, auf Basis der
«dortigen Preise will man gefunden haben, daß bei einem Jah-
resbcdarf der deutschen Marine von etwa 7500 Tonnen dieses
Materials das Deutsche Reich etwa3 Millionen Mark jährlich
mehr zahlen müsse. Auf die Dauer der Bauzeit der Flotten-
verrruhrrmg'berechnet, soll das für das Reich einen Mehrauf¬
wand von 60 Millionen Mark bedeuten. Für die Lieferung der
Nickelsiahlpanzerplatten kommen in Deutschland zwei Werke in
Betracht. — Wenn man die Zahlen liest, -dann erscheint es aller¬
dings begreiflich, daß die Budgetkommission sich auf die Reso¬
lution geeinigt hat, daß entweder die ausländische Konkurrenz
heranzuziehrn oder aber ein eigenes Nickelstahlwerk seitens des
Reiches bezw. der Marineverwaltung zu errichten sei.

Tie chinesischen Wirren.
Der alte „L i* hat sich an den Grafen Waldersee mit der

Bitte gewendet, dieaufdieUnterdrückung des Räuber-
Unwesens  gerichteten Züge der „Verbündeten" einzustel-
I cn und den chinesischen Truppen es zu überlassen, den „Räu¬
bern" das Handwerk zu legen. Der Höchstkommandirende will
unter gewissen Vorbehalten, durch welche ihm z. B. volle Ak-
licnsfreiheit gewahrt bleibt, falls die chinesischen Truppen selbst
oder die Boxer Mwehrmaßnahmen erfordern, dem Wunsche Li's
siuttgeben. Die chinesische Regierung muß aber Waldersee die
Stärke ihrer Truppen mittheilen und darf eine bestimmte Zone
gegen die Stellung der Verbündeten hin von chinesischem Mili¬
tär nicht überschritten werden, selbst nicht von Patrouillen.

König Eduard von Grotzbritanuien und der
südafrikanische Krieg.

Die ungeschwächte Fortdauer des südafrikanischen Krie¬
ges hat dem bekannten Afrikander-Führer Hofmeyer Veranlass.

unggegeben,ein Wort, das Köniz Eduard, als er noch Prinz von
Wales war, gelegentlich einer Unterredung zu ihm sprach, der
Öffentlichkeit zu übergeben. Es lautet: „Sagen Sie Ih¬
rem Volke , daß , obwohl Sieger , wir generös
sein werde  n." — Es wäre interessant, zu erfahren, ob der
König sich dieses Wortes, das ihm getviß alle Ehre macht, heute
noch erinnert!

Ein Deutscher in englischer Kriegsgefangenschaft.
Wir haben in unserer vorletzten Uebersicht des Verhal¬

tens der englischen Behörden  gegenüber einem im
englischer Kriegsgesangenschaftgehaltenen Deutschen  Er¬
wähnung gethan. Der Betreffende ist zuvor in Natal ansäs¬
sig gewesen und mußte den Buren, durch Drohungen gezwungen.
Dienste leisten. Beim Einbruch der Buren in das nördliche Na¬
tal war er „kommandirt" und gezwungen worden, den Buren
Polizeidienste zu leisten. Als die Buren sich im Mai 1900 wie¬
der nach Transvaal zurückzogen, blieb er auf seiner Farm,
Eines Tages forderten ihn die britischen Behörden in Newcastle
auf, dorthin zu kommen, um Auskunft zu geben. Er folgte der
Aufforderung, wurde aber ohne Weiteres ins Gefängniß gewor¬
fen und mit einem Transport Kriegsgefangener von Ladysmich
nach Ceylon abgeschoben, obwohl ihm und den englischen Behör¬
den der deutsche Konsulm Natal durch ein amtliches Schreiben
bestätigt, daß er durch jene gezwungenen Dienste im burischen
Lager die Neutralität nicht gebrochen habe. In Ceylon wandte
er sich, gestützt auf jene Bekundung des deutschen'Konsuls in
Natal, abermals an den deutschen Konsul in Colombo, der auch
das Lager, wo er gefangen gehalten wird, besuchte, ihn aber auf
das Eintreffen einer Entscheidung des deutschen Auswärtigen
Amtes vertrösten mußte.

An der Richtigkeit der Angaben unseres Landsmannes ist
Wahl kein Zweifel möglich. Wie kommen nun die englischen Be¬
hörden dazu, Beurkundungen des deutschen diplomatischen Ver¬
treters einfach außer Acht lassen?

Für den brttischen.Negierungsorganismüs ist die Sache
sicher nicht ehrenvoll, aber dafür um so bequemer. Hoffentlich
wird von Berlin aus in diesen Dingen, die sich stark mehren,
mit kräftiger Hand eingegriffen! . . . ■ .....i . , .

Verstärkung der englischen Armee.
Die Verstärkung des englischen Heeres soll von 249,798 auf

300 000 Mann erfolgen. Ob das so leicht gelingt, ist bei dem
gegenwärtigen Werbesystem vorerst noch die Frage, denn die bis¬
herigen 249 798 Mann standen eben nur aus dem Papier, in
Wirklichkeit waren stets 18 000 und mehr Mann weniger vor¬
handen. als die offiziellen Darstellungen altgaben. Von der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ist man in England
noch recht weit entfernt und es ist auch nicht wahrscheinlich, daß
es dem König Eduard gelingt, die zahlreichen Hindernisse, die
sich der Verwirklichung von Absichten dieser Art entgegenstellen,
so leicht zu besiegen, wie man dies auf dem Festlande gewöhn¬
lich annehmen zu können glaubt. Soviel sich bis jetzt feststellen
läßt, scheint zunächst die Frage der „ber i t t enen Infan¬
terie"  aufmerksam verfolgt zu werden. Weiter will man die
Kavallerie, anstatt wie bisher mit einem Karabiner, mit einem
0-ewehr bewaffnen. Im Falle daß die Veränderung beschlossen
werden sollte, soll der Säbel fortfallen und durch eine kürzere
Waffe ersetzt werden, die eventuell als Bajonett benutzt werden
kann. (Damit hört die „Kavallerie" auf. D. N.) Die jetzige
Bwaffnung der Lancer-Regimenter wird von allen Seiten sehr
stark verurtheilt; das Gerücht jedoch, daß die gesammte Kaval¬
lerie in berittene Infanterie umgewandelt werden soll, ist zlvei-
fellos übertrieben. Die berittene Infanterie wird besondere
Vertreter im Generalstab erhalten. Für den Dienst in der Hei-
math wird eine neue Miliz-Reserve gegründet werden und
außerdem sogenannte Royal-Garrisons-Regiments für den
Garnisonsdienst in den Kolonien. Auf diese Weise denkt man
ungefähr ein halbes Dutzend Linien-Bataillone, die gegenwär¬
tig im Gebiet des Mittelländischen Meeres stehen, frei zu machen,
sodaß dieselben dann der Vesatzungsarmee in Südafrika zuge-
theilt werden können. Ferner sollen durch einen erweiterten Ge¬
brauch von indischen Eingeborenen-Truppen noch mehr Batail¬
lone, die gegenwärtig in Indien sichen, freigemacht werden. In
Folge der Nothloendigkeit, in Südafrika eine starke Armee von
mindestens 50 000 Mann in Friedenszeiten zu unterhalten, sol,
len weniger Linien-Bataillone in englischen Garnisonen gehal¬
ten werden. Als Ersatz für die fehlenden sollen irreguläre
Truppen bienen. Es ist auch der Vorschlag gemacht tvorden,.
daß allen freien Leuten, die zur Deomanry und den Bolunteers
gehören, die Gelegenheit gegeben werden soll, während kurzer
Perioden Garnisondienst zu thun. Aus 'denselben sollen dann
besondere Bataillone zusammengestellt werden. Dieser Vor¬
schlag hat Anklang gefunden. Es bleibt nun abzuwacten, wie
er sich in der Praxis bewährt und welche Erfahrungen man mit
diesen„Freiwilligen" machen wird.

Deutschland.
* Wiesbaden, 7. März. Me uns mitgetherlt wird, soll

das gestern aus Gmünd in Württernberg gemeldete Vorgehen des
Hanoelsvereins in Sachen Getreidezollerhöhung
und Brotvertheuerung kommenden Sonntag in Darm stadt
Nachahmung finden. Die betreffende Protestversammlung,
welche vom Darmstäbter Handelsverein veranstaltet wird,
dürfte eine ähnliche Resolution fassen. — Bei der Art der Ver¬
theilung des ländlichen Grundbesitzes in Hessen hat, abgesehen
vielleicht von den großen Domänenpächtern, von einer Getrei¬
dezollerhöhung Niemand unter dem Bauernstände Vortherl von
der Sache. Ein großer Theil der Landwirthe fft zu gewissen
Zeiten genöchigt, Brot zu kaufen, anstatt Mehl aus selbstgebau¬
tem Getreide verbrauchen zu können.

— Aus Rudolstadt  wird gemeldet, daß dem Thron¬
folger(Prinz von Ldutenberg, da die Ehe des Fürsten kinder¬
los) ein Sohn geboren worden sei. Damit ist dieE r b f o l g e
in Schwarzburg-Rudolstadt gesichert.

* Berlin , 7. März. Centrumsorgane melden, das Brsin-
den von Stumm 's habe sich derart verschlimmert,
daß die Hoffnung auf Genesung entschwunden sei. In parla¬
mentarischen Kreisen wollte man lvissen, v. Stunmn's Ableben
stände nahe bevor.

— Die Budgetkommission des Reichstages zur Borberath-
ung des Wei n ge s e tzes hat folgende Definition des Be¬
griffes „Wein" an die Spitze des Weingesctzes zu stellen be-
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schlossen: Wein ist das durch alkoholffche Gährung aus 'an*
Safte der Weintraube hergesiellte Getränk. ^

Auöland.
* Peterburg , 5. März. Am gestrigen Tage waren

Jahre seit der Aufhebung der Leibeigenschaft  verflosin
Das Aktionskomitee der Studenten verbreitete aus diesem
laß unter den Besuchern der Hochschulen Circulare, *
Winke für eine öffentliche Kundgebung,  ober
Angabe von Ort und Stunde, enthielten. Die Folge warH
Versammlung von 1000—1500 Studenten und Swdentinne»
vor der berühmten Casan'schen Kathedrale zur Mittagsstunde
Nach Beendigung'des hier stattfindenden Erinnerungs-Gottes¬
dienstes ging die Polizei gegen die Studenien-Gruppen, die z«
singen begonnen hatten, vor und trieb sie dem Newski-Prolpekt
entlang in den Hof des Stadthauses, woselbst 300—400 Perst,
neu viele Stunden eingeschlossen blieben, bis endlich ihre Name»
aufoeschrietben wurden. Ter Menschenmenge, die außen staüd
bemächtigte sich eine große Erregung, da sie Augenzeuge vieler
roher Sccnen sein mußte, die Polizei mißhandelte Studenten
uno Studentinnen. — Ter gegenwärtige Unterrichtsminrßer
Vogolepow ist den Studenten verhaßt, sie sollen aus ihrer Be¬
friedigung keinen Hehl gemacht haben, als -das jüngst auf Bogo-
lepow vollführte Attentat bekannt wurde.

* Madrid , 5. März. Endlich ist ein neues Minifl»
r i u m — zur Abwechslung wieder einmal unter Sogasta'r
Flagge— ans Ruder gelangt. Von bekannten Persönlichkeiten
gehört diesem Cabinet insbesondere der durch sein blutiges
Auftreten auf Cuba vielgenannte General Weyler, der bisherige
Generalcapitän von Madrid, der während der jüngsten Ma¬
drider Straßenunruhen den Belagerungszustand verhängte, an.
Eine lange Lebensdauer wird dem neuen Cabinet Sagasta cm*
gestchts der allgemeinen Zustände in Spanien nicht voraus«,
sagt. - f

Aus kt stnlgkgtnd.
= Vierftadt , 6. März. Gestern Abend hatten

die Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe des Kreis - L«.
Vereins  im Gasthause zum Büren versammelt. Bestn-
deres Interesse erregte die Frage, ob der jährliche Beitrag,
wie dies auch bei anderen Ortsgruppen der Fall ist, aus
nur 50 Psg. festgesetzt oder höher gegriffen werden soll. Die
Mehrheit der Anwesenden entschied sich für den genannte»
Satz von 50 Pfennigen. Da bei diesem geringen Jahres¬
beitrag den Mitgliedern zugleich freie Benutzung der Biblio¬
thek zugestanden wird, so steht zu erwarten, daß die Mit¬
gliederzahl eine recht große werden wird. Da die schon seit
einer Reihe von Jahren bestehende Psarrbibliothek mit Ler
zu gründenden vereinigt wird, ist den Mitgliedern auch gleich
ein recht schöner und gediegener Lesestoff geboren. An Nicbt-
Mitglieder werden die Bücher nur gegen eine Gebühr von
10 Psg. pro Band abgegeben. Die Frage, ob man sich acch
dem Volksbildungsverein zu Berlin anschließen soll, bliel
vorläustg unerledigt, da zur Zeit zwischen dem Kreis-Leie
verein und dem genannten Institute Verhandlungen schweben.
In den nächsten Tagen werden in unserem Dorfe Listen zu«
Einzeichnen cirkuliren, so daß einem Jeden Gelegenheit ge-
boten wird, dem neuen Verein beizutreten.

k Biebrich . 6. März. Das 4jährige Töchterchcn eines
in der Friedrichstraße wohnenden Taglöhners wurde gestern
Nachmittag von einem Motorwagen der e l e kt r i scben
Straßenbahn  in der Friedrichstraße erfaßt und erheb¬
lich am Kopf verletzt.  Nur der Aufmerksamkeit kS
Wagenführers, den keinerlei Schiild an dem bedauerlichen
llnglücksfall trifft, da das Kind direkt vor dem Wagen über
daS Geleise laufen wollte, ist es zu danken, daß ein griff
Unfall verhütet wurde.

X fünftel , 6. März. Im Rhein ist das Ho^
Wasser  seit den letzten Tagen so stark gewachsen, daß man
hier bereits seit gestern das Pumpwerk für den Längenkanal
in Betrieb gesetzt hat. Auch mußte die Lachenbrücke wegen
dem immer noch wachsenden Hochwasser umgedreht wcrdcw
Die hier dem Rheine besonders naheliegenden Festungswerk
sind bereits alle hoch überschwemmt und da dieses Hoch'
waffer immer noch wächst, so beginnt man hier schon in de»
dem Rheine naheliegenden Straßen die Keller wegen
dringendem Hochwasser auszu räumen.

* Hochhetm, 7. März. (S t i ckku r su s.) Gcge"'
wärtig sinder hier im „Hotel Krone" ein sogenannter
Wander-Stickkursus der Singer Comp.-N.-G- Wiesbaden
statt, der sich eines lebhaften Interesses hiesiger und aus'
wärtiger Damen erfreut. Die im Lehrlokal ausgestellten
Stickarbeiten erregen große Bewunderung. Der Kursus«I
kostenfrei; Anmeldungen können noch täglich geschehen. ^
Beendigung des Kursus ist eine Ausstellung der in demselben
gefertigten Sttckereien vorgesehen. J

M Höchst, 5. März. Der am verss. Sonntag
stattgehabte Turn tag  hat das diesjährige Feldbers'
T u r n f est auf Sonntag, den 22. Juni mit der Maßga"
bestimmt, daß Dreisprung , Freihochsprung un»
einarmiges Stemmen  Pflichtübungen sein sollen-
Ausgeschoffen vom diesmaligen Feldberg-Turnfest sind^
Theilnehmer am. letzten „BarbarosswFest" bei Gelnha»̂ «'

() Gppftcin , 6. März. Eine lang entbehrte Ei"*
richtung wird endlich auch für unsere Gemeinde in Wirk'alN'
keit treten, es hat sich eine freiwillige Feuerweh
gebildet, der wir kräftiges Wachsen, Blühen und Gedeihe«
wünschen.

* Camberg , 6. März. Das Befinden des Rei^
tagSabgeordncten Dr. Lieber  wird als fortdauernd günstb
geschildert, so daß er in fernerer Zeit an den Reicht«̂ '
arbeiten wird wieder theilnehmen könne».
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* Flörsheim , 7. März. Der auf hie'igcr Station

lLnaiäbrlg beschäftigte Assistent Greorius  ist von hier
nach Eltville versetzt.* AffmannShauien , 6. März. Gestern Nacht gegen
z Uhr brach in dem Wohnhaus des Herrn Schreinermeisters

hr i stma n n hier Feuer  aus , wodurch das Haus gänz-
M zerstört wurde. Dank des energischen Eingreifens der
^euenvehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken und die Werkstätte, sowie die anliegenden Häuser
von dem verheerenden Element zu verschonen.

* Braubach , 6. März. In der Nähe der Stadt ist
aestem eine weibliche Leiche aus dem Rheine geländet worden,
welche, da die Wäsche derselben mit „C. S ." gezeichnet ist,
ebne Zweifel diejenige der am 10. Dezember 1900 bei
Zoppard ertrunkenen 25 Jahre alten Clara Schreiber aus
Karmen ist.

* Runkel , 5. März. Auf der Strecke Niedcrlahn-
stein-Gießen wird vom I. Mai ab an Werktagen ein
neuer Arbeilerzug  gefahren, welcher6 Uhr 10 Min.
Nachmittags von Limburg abgehl und 6 Uhr 25 Min . in
Runkel eintrifft . Der Gegenzug geht von Runkel 0 Uhr
40  Min . Nachmittags ab und kommt in Limburg 6 Uhr
55 Min. an.

* Wetzlar , 0. März. Der LandrathSamts-Verwalrer
Herr Dr. Sartorius  wurde zum L a n 0r a t h des
Kreises Wetzlar ernannt.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den6. März: Der Troubadour.  Große
r m 4 Akten. Musil von Josef Verdi.
Unserer Hofoper fehlt zur Zeit eine Vertreterin der ersten

Altparthicen, eine Sängerin, die das gesummte Rrpertoir einer
Altistin zu beherrschen im Stande -wäre. Fräulein Marie
Holmar.  vom Stadttheater in Lübeck, gastirte gestern in der
Patthie der„Acuzena" und sie dürfte, soweit sich dies nach dem
einmaligen Auftreten beurtchttlen läßt, eine recht schätzbare, ge-
tignele Kraft für uns sein. In ihr präsentirte sich eine ferti¬
ge, ousgereifte, intelligente Künstlerin, die, wie der starke Ap¬
plaus bewies, eine sehr warme Ausnahme fand, und der auch
dieIftr.iif Anerkennung zu Theil werden lasten muß. In der
Darstellung  beherrscht Fräulein Holmar volle Sicherheit;
ihre Bewegrmgen sind gewanot und natürlich; ihr Minenspiel
bleibt bei Vermeidung von Uebertreibungen ein reiches, von tie-
fern. innerer Empfindung zeugendes, und ihre Gesühlsaus-
drücke sind von Schwung und Feuer begünstigt. In dieser Hin¬
sicht war ihre Erzählung im 2. Mt ein Atusterstückchen. Und
nicht minder darf der Gastin als S ä n ge r i n Lob gesagt lver-
dcn. Sie ist offenbar gut musikalisch. Das Organ von mitt¬
lerer Kraft und mittelduntler Klangfarbe ist metallreich und
culLtziebig. namentlich auch nach der Tiefe hin. Ein Vorzug
des Fräulein Holmar ist ihre gediegene Art der Tonbildung, die
«me treffliche Schulung erkennen laßt, welche man heutzutage
leider so oft vermissen muß. Gesang und Darstellung weiß sie
künstlerisch zu verschmelzen und einheitlich zum Ausdruck zu
bringen. Und so verdiente sie den ihr nach der wohlgelungenen
Kanzone: „Lodernde Flammen" bei offener Scene gespendeten
Beifall redlich. Fräulein Holmar hatte sich auch mehrerer Her,
Cerrufe zu erfreuen. —

^ Auch die übrigen Mitwirkenden agirten mit schönem Er-lolg. Fräulein Robinson  war eine herzgewinnende„Leo-
nore", Herr Krauß  wiederum ein schätzbarer„Manrico",
HerrM a n of f ein gediegener„Luna", und Fräulein C or -
bes (Jnez) und Herr R u f f e n i (Fernando) thaten ebenfalls
^>re Schuldigkeit. Von dem Ballet zeichnete sich Fräulein^ a l zma n n in der „Sevillana" durch Grazie und durch ihr
»Tvitzenlaufen" besonders aus. Herr Kapellmeister Stolz
tPaticic, tote stets, seines Amtes in kunstgerechter, straffer Weise,
und seine geschlossenen Künsilerschaaren, Orchester und Chor,
^aren ihm getreu unterthan. P . K.

Wiesbaden, 7. März.
Eisenack liat sich erhängt. _

.Der WNddieb Eisenach  hat sich gestern Abend im
^en Landgerichtsgefängniß erhängt.  Die auf heute
bem Schwurgericht wider ihn angesetzte Verhandlung we-
Mordversuchs  konnte daher nicht staltfinden und die

;ung wurde vom Vorsitzenden mit dem besten Dank an die
r?n Geschworenen für ihre Mühewaltung geschloffen.
Eisenach war ein Mann, deffen Lebensweg ein sehr trauri-
war. Verschiedene Vorstrafen hatte er erhalten, trotzdem
®^ nicht im Rufe, ein unsittlicher schlechter Charakter g«
- ^enn seine Collissionen mit dem Gesetz waren nur Folgen

unbezwingliehen Interesses für die Jagd, oder, da er sich
st bei seiner Vermögenslosigkeit eine solche nicht pachten konn-
lür dir Wilddieberei.

Auch der Mordversuch, welcher heute das Schwurgericht be-
stigen sollte, hing mit dieser Leidenschaft zusammen. Di:
" liegt einige Jahre zurück. Gleich nachder selben floh er,
,hielt sich, obwohl ein Steckbrief hinter ihm her erlaffen tour¬
en Sprendlingen in Hessen längere Zeit auf. In Kreuznach
tx  sich dann trauen, zog mit seiner Frau nach Uerdingen

Wi -Zdadcuer Geurral -Au -erger■ - - ■■■■"T-
und nahm dort unter dem Namen Carl Schneider aus Bremer¬
haven Stellung an in einer Waggonfabrik. Im Oktoberv. I.
kam er mit einem 8tägigen Urlaub zum Besuche seiner Verwand¬
ten in Kreuznach an und lag dort mit ganzem Eifer dem Wil¬
dern ob. Eines frühen Morgens ereilte ihn sein Schicksal.
Während er an einem Waldrande auf dem Anstande lag, wurde
er von einem Förster bemerkt, welcher sich an ihn heranschlich.
Plötzlich bemerkteE. ihn, legte auf ihn an, der Förster aber
schlug den Gewehrlauf zur Seite und der Schuß ging fehl. Zwi¬
schen den Beiden entstand dann ein Ringen auf Leben und Tod.
Eisenach, welcher 34 Jahre zählte, während der Förster bereits
das sechzigste Lebensjahr auf dem Rücken hatte, zog das Messer
und versetzte dem Gegner3 Messerstiche, dann entfernte er sich
mit dem Gewehre des Försters. An der Stelle des Kampfes
war eine Mütze zurückgeblieben, welcheE.'s Schwager gehörte.
Auch führten nach deffen Wohnung von der Thatstelle Spuren.
Eine Haussuchung brachte-dort verschiedenes Wild zu Tage.
Man erfahr auch-daß eine Kiste an Carl Schneider in Uerdin¬
gen mit der Bahn abgesandt worden iv-ar, forschte in Uerdingen
nach und ermittelte in der Sendung das Gewehr des Försters.
Schneider-Eisenach selbst war aber über alle Berge. Er hatte
auf einem nach Triest fahrenden Schiffe Stellung genommen
und bekannte sich in einem aus -dem Ausland bei der Behörde
eingegangenen Briefe zur Thatschaft, nachdem sein Schwager
in den Verdacht derselben gerathen und in Untersuchungshaft
genommcn worden war. Sein Schwager wurde darauf ent¬
lasten. Zu seinen! Unglück kehrte Eisenach eines Tages von
Triest über Graz, Wien und Berlin nach Wiesbaden zurück. Wie
er hier in einem Hause an dev Fischerstraße nach lebhaftem
Kampfe, in deffen Verlauf er einen Schutzmann verletzte, der
Polizei in die Hände fiel, ist bekannt, ebenso, daß er vor einigen
Tagen in Eoblenz vom Schwurgericht wegen der Kreuznacher
Affaire in 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus verfiel.

Zu dem heutigen Schwurgerichtstermine waren 10 Zeugen
erschienen, darunter 2 aus dem Gefängniß vorgesührte, welche
von den! Selbstmord Eisenachs unterrichtet und darauf entlas¬
sen wurden.

Aus der Maqistratssttzurrg vom
« . Miir^ 1.901.

Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.»

Die bei der Verpachtung der Weinberggrund»
stü cke am  R er o be r g am 4. l. Mts. eingelegten Ge¬
bote haben die Genehmigung des Magistrats n i cht erhalten.
Die Grundstücke werden in nächster Zeit nochmals zur Ver¬
pachtung öffentlich ausgcbotcn werden.«

Die von dem Stadtbauamt auf den 4. l. Mts. aus¬
geschriebene Kohlen - Submission ist als resul-
ratlos  verlaufen angesehen und das Stadtbauamt beauf¬
tragt worden, eine nochmalige öffentliche Submission auszu-
fchreiben.

*

Wegen Andrangs der Geschäfte wird am nächsten Sams¬
tag, Vormittags 10 Uhr, eine außerordentliche Sitzung des
Magistrats stattfinden.

* Ordcnsdeeoration Die Erlaubniß zum Tragen
des Komthurkreuzes zweiter Klasse des Herzoglich Sachsen-
ernestinlschcn Hausordens wurde dem Stadtrath, Professor
Kalle  hier, und des Ritterkreuzes des Königl. Dänffchen-
Dancborg-Ordens dem hiesigen Kurinspektor Herrn M ä u r er
ertheilt. Dem RegierungsassessorDr . I t t e n b a ch-Limburg
wurde gleichfalls die Erlaubniß zum Tragen des Ritter¬
kreuzes erster Claffe des Großherzoglich Hessischen Verdienst¬
ordens Philipp's des Großmnthigcn ertheilt.

* Verpachtung der Neroderg - Weinberge.
Nachdem die abgegebenen Offerten vom Magistrat nicht
genehmigt worden sind, sollen die ehemaligen Domanial-
Weinberge im Distrikt Neroberg laut einer Bekanntmachung
in unserem heutigen Amtsblatt  am Dienstag, den
12. März, Vormittags 11 Uhr, auf die Dauer von 12 Jahren
nochmals  öffentlich meistbietend verpachtet werden. Die
Bedingungen liegen im Rathhause, Zinimer 51, zur Ein¬
sicht aus.

■r. Berittene Schutzmannschaft . Infolge Unzu¬
länglichkeit des hiesigen Polizeipcrfonal - EtatS
zur Stellung berittener Schutzleute sind, wie wir in Erfahrung
bringen, von Berlin 0 berittene Schutzleute nebst einem
Wachtmeister zur Dienstleistung nach hier kommandirt.

2 Geleisumbau . Auf der ehemaligen Hess. Ludwigs-
balmstreckc Wiesbaden-Niedernhausen-Höchst findet zwischen
verschiedenen Stationen ein vollständiger Geleisumbau statt.
Es soll ein stärkeres Profil gelegt werden, wobei der Quer¬
bau zur Anwendung kommt.

y Nennen zu Wiesbaden . Vorgestern Nachmittag
fand in Biebrich eine Versammlung der Besitzer der
in die Rennbahn fallenden Grund  st ücke
statt. Etwa der dritte Theil der Betheiligten hatte sich ein-
gcsunden, für den Nennverein war Herr Mohr  zugegen.
Wie bekannt, hatte es s. Z. den Anschein, als hätten sich
die Verhandlungen zwischen Grundbesitzern und Rennverein
für immer zerschlagen, der Renuverein hat aber den Faden
nock einmal und wie Herr Mohr erklärte, zum letzten Mal
ausgenommen. Gelänge es nicht, so führte Herr Mohr weiter
aus, zu einer Einigung zu gelangen, so müsse die Sache
überhaupt fallen gelassen werden. ES handelte sich diesmal
für den Verein darum, nicht wie früher das ganze Gelände
sondern nur diejenigen Grund  st ücke zu erlangen,
die zur Rennbahn selbst undzur Anlage der
Tribünen überhaupt nothwendig seien.  Die
Pachtung sollte zunächst auf e i n I a hr und, falls sich
die — übrigens wohl nicht zu bezweifelnde— Rentabilität
der Rennen ergebe, auf neun Jahre  stattfinden. Nach¬
dem Mittheilung über die dem Rcnnverein zu Gebote stehen¬
den Geldmitteln gemacht waren, einigte man sich dahin, daß
der Rennverein das Gelände für die Rennbahn gegen
M. 1,50 pro Meterluthe und pro Jahr erhält und den
Äigcnthümern weiter eine CreSccnz-Entschädignngvon
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25 Pfg. pro Meter-Ruthe zugebilligr wird. Vorerst ist die
Pachtzeit5 Jahre, wenn sich aber nach Jahresdauer d̂ie Un¬
rentabilität der Sache zeigt, soll der Rennverein von weiteren
Verpflichtungenentbunden sein. !

ö Wiesbadener Verkehr . Unsere Zeitung Hatte
schon mehrfach Gelegenheit, auf die außerordentlich
starken und sich fast regelmäßig wieder¬
holenden Verspätungen des Frankfurter
Frübzuges  hinzuweisen und die Eisenbahnver¬
waltung auf die unliebsamen Conse  quenzen
aufmerksam zu machen, welche sich aus diesen Verspätungen
in mannigfaltiger Hinsicht  für die große Menge
der Benutzer des fraglichen Zuges — es handelt sich um
den Geschäftsverkehr und die Besucher der
Wiesbadener höheren Schulen — ergeben , auf¬
merksam zu machen. Leider scheinen unsere Mahnrufe nicht
die wünschenswerthe Würdigung gefunden zu haben, denn wir
erhielten heute Vormittag abermals eine Zuschrift, welche
sichse hr über die auch heute Mittwoch früh
eiugetretene Verspätung beklagt. Die fragliche Zuschrift stellt
zunächst fest, daß die heutige Verspätung 19 Mi¬
nuten betrug  und führt das sich daraus für Markt¬
besucher, Handwerker, Gewerbetreibende, Geschäftsleutealler
Art, Angestellte der Wiesbadener Geschäfte, männliche und
weibliche, Schüler und Schülerinnen der Wiesbadener höh.
Lehranstalten ergebende Mickgeschick an7 Man sieht, wieviele
Categorien unter den Dingen zu leiden haben. — Das Ab¬
hilfsmittel heißt: Fort mit dem langen Aufent¬
halt in Kastell

* Klafsenlotterie . Die Erneuerung der Loose zur
dritten Klasse muß, bei Verlust des Anrechts spätestens bis
12. d. M , Abends6 Uhr, vorgcnommen sein.

ö Wetterlage . Regenschauer, abwechselnd mit ziem¬
lich heftigen Winden, dürsten zunächst noch sortdauern, dann
aber eine Reihe schöner und milder Frühlingstage kommen.

* Tapezirerversarnmlmrg Am Samstag findet
im „Mohren", Abends halb 9 Uhr eine öffentliche
Tapezirer - Vers ammlun  g statt, in welcher Herr
Müller  aus Frankfurt einen Vortrag hält.

* Vom Kohlenmarkt. Der Kohlenmarkt befindet sich z.
Z. zwar noch in leidlicher Verfassung. doch fragt es sich, ob bei
fortschreitendem Rückgckang der Beschäftigung in fast allen Er¬
werbszweigen, namentlich in der Eisenindustrie, es möglich sei,
die Förderung in bisheriger Höhe aufrecht zu erhalten. Nach
der „K. Ztg." will das Syndikat die Ausfuhr verstärken, es
rechnet in Folge der Möglichkeit ausgedehnter Wassertransporte
auf vermehrte Abfuhr nach dem Oberrhein und Süddeutschland,
wohin größere Abschlüffe bewirkt wurden. Es hätten hierbei
allerdings gewisse Zugeständnisse gemacht werden müssen. Das
Zukunftsbild scheint wenig geklärt!

* Der 8 Uhr-Ladenschluff abgelehnt. Man schreibt uns:
Dem Vorstande des Detaillisten-Verbcm-des für Hessen und
Waldeck ist auf seine Eingaben, nach dem sich fast I der Caf¬
fe  l e r Ladeninhaber für den8 Uhr-Ladenschluß ausgesprochen
hatten, folgender Bescheid zugegangen: Cassel, den 31. Januar
1901. Auf die Eingabe vom 22. Septeinber bezw. 6. Oktober
v. I . erwidere ich dem Vorstande, daß ich mich zur Zeit nicht
veranlaßt sehe, anzuiordnen, daß in der Stadt Cassel die offenen
Verkaufsstellen auch in der Zeit zwischen8 und 9 Uhr Abends
für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen. Wenn
auch zwei Drittel der betheiligten Geschäftsinhaber sich für die¬
se Ausdehnung des gesetzlichen Ladenschlusses erklärt haben, so
kann ich mich doch der Befürchtung nicht verschließen, daß eine
nicht unbeträchtliche Minderheit von Geschäftsinhabern, welche
sich dagegen ausgesprochenhat, durch Einführung des 8-Uhr-
Ladeschlusses erheblich geschädigt  werden würde.
Demgegenüberkönnten nur überwiegende Interessen der Ge¬
schäftsinhaber, welche jenen Antrag gestellt haben, und vor¬
nehmlich der in offenen Verkaufsstellen usw. beschäftigten Ge-
hülsen, Lehrlinge und Arbeiter mich zum Erlaß der beantrag¬
ten Anordnung bestimmen. In dieser Richtung liegen bisher
ausreichende Erfahrungen nicht vor, und ich erachte es daher in
Uebereinstinrmung mit dem Magistrat und dem Herrn Polizei¬
direktor nicht für zweckmäßig, schon jetzt die beantragte Maß¬
nahme zu treffen, (gez.): von Trott zu Solz.

1). Die Bürger Todtschlags -Affaire , über welche
der „Wiesbadener General-Anzeiger" .kürzlich berichtete, be¬
schäftigte gestern das Mainzer Schwurgericht.  Die Ver¬
handlung währte bis über Mitternacht hinaus. Der 24 Jahre
alte Fuhrknecht Nikolaus G r i e s e r aus Frauenseld hatte
am Abend des 25. Novemberv. I . dortsclbst bei dem Guts¬
besitzer Geromont im Pscrdeftall den Kutscher Julius Kutz
aus Targowisko hinterrücks auf wahrhaft bestialische Weise
mit einer schweren Mistgabel ohne jeden Grund und Veran¬
lassung erschlagen. Dem Getödteten war die Hirnschale
vollständig zertrümmert  worden , die einzelnen
Stücke des Schädels flogen dabei im Stalle umher. Als der
blutige, zuckende Körper am Boden lag, schlug der ange¬
trunkene Angeklagte noch fortgesetzt mit dem mit Eisen be¬
schlagenen Stiele der Gabel (die letztere war bei den wuch¬
tigen Schlägen auf den Kops abgebrochen) auf diesen ein, so
daß, wie die Sektion ergab, auch sämmtliche innere Organe
des Leibes vollständig zerstört waren. Der Erschlagene war
ein äußerst braver und friedfertiger Mensch, der auch nicht
das Geringste, wie der angeklagte Grieser selbst zugab, jemals
mit diesem zu thun hatte. Er hatte sich nur den Haß des
Hausgärtners, des 50 Jahre alten Wilhelm Schröder aus
Groß-Wonsdorf, zugezogen, und dieser, ein abgefeimter In¬
trigant, der sich heute als „unschuldiges Lämmchen" auf¬
spielte, hetzte seit Wochen fortgesetzt den Grieser zu der Er¬
mordung des Kutschers Kutz auf. Schröder ist deshalb der
vorsätzlichen Anstiftung und Beihilfe angeklagt. Der Dienst-
knecht Johann Arnct aus Sinz (Schweiz), der im Stalle der
Blutthat beigcwohnt, ist der Beihilfe mitangeklagt. Ober¬
staatsanwalt Dr. Schmidt plaidirte bei Grieser auf vorsätz¬
liche Tödtung, auf welche die Geschworenen unter Zubilligung
mildernder Umstände auch erkannten, während bei Schröder
die letzteren verneint wurden. Grieser wurde zu 5 Jahren
Gefängniß, Schröder zu 57i Jahren Zuchthaus  und
Arnet zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

/
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ö Begnadigt Wie verlautet , ist der aus dem

Binger Bootsunglück,  dessen Opfer bis heute der
Strom noch nicht sämmtlich wiedergegebcn hat , bekannte
Schiffer H a u ck von Bingen , den die Mainzer Strafkammer
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt hatte , begnadigt
worden , nachdem er von der erkannten Strafe ein viertel
Jahr verbüßt hat.

fl Wasserstau ?». Rhein und Main überschwemmen
oberhalb Mainz das Borgelände , der Rhein auch die erst
letzten Sommer durch Anschüttung geschaffenen Anlagen an
der Gustavsburger Eisenbahnbrücke . Da heute früh von
oberhalb ein Fallen des Mains und von Heilbronn ein
solches des Neckars gemeldet wird , kann man indeffen auf
baldigen Rückgang des sehr hohen Wasferstandes rechnen.

fl Bischofsheim Wiesbaden Während man in
Bezug auf Mainz -Wiesbaden noch immer mit Absteckungen
beschäftigt ist und überhaupt das ganze Unternehmen noch
sehr in der Luft schwebt , ist in der Nähe des Bifchofsheimcr
Bahnhofes mit Erdbewegungen  in größerem Maß¬
stabe begonnen worden und ist man mit der Anlegung
einer nach dem Main führenden neuen Gleisanlage , die von
der Darmstädter Linie abzweigt , beschäftigt . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach handelt es sich darum , die weiter unten
laufende Frankfurter Linie mittelst einer Ueberführung zu
kreuzen und dann zur Ueberbrückung des Mains zu gelangen.
— Es ist zu hoffen, " daß die preußische Eisenbahnverwaltung
sich nickt an das Mainzer Verlangen kehrt , den Personen¬
verkehr  auf dieser Strecke auszuschließen.

* Deutsche Grundschnldvank . Uebcr das Ver¬
mögen der vielgenannten Deutschen Gru  n d schul d bank,
deren Pfandbriefe auch hier verbreitet sind , ist jetzt doch das
Concursver fahren,  ungeachtet aller Bemühungen , es
zu verhüten , eröffnet mit der Maßgabe , daß die Anmeldungen
bis 10 . April er . erfolgen müssen . Erste Gläubigervcrsamm-
lung am 27 . März er . Der hauptsächlichste Grund für die
Concurscröffnung ist die U ebers  ch u ld un  g , dieselbe be¬
trägt mehr als 40 Millionen Mark.

* Concert Otto Spanier . Auf das Freitag,
den 8 . ds , Mts ., Abends 7 *1* Uhr , im Casino -Saale statt-
findeude interessante Concert von Otto Spamer  und
der Damen Grace Fobes und Frieda Ho dapp  sei
hiermit aufmerksam gemacht . Sowohl die Künstler selbst,
als die zur Ausführung gelangenden Tondichtungen ver¬
sprechen einen auserlesenen Kunstgenuß.

8 Nesidenztheater . Adele S a n dr o ck hat ihr Gast¬
spiel noch auf Samstag und Sonntag ausgedehnt . Die
Direktion des Residenztheaters ist vielfachen Wünschen nach¬
gekommen , indem sie die berühmte Tragödin bewog , am
Samstag nochmals als „ Carmeliendame " und am Sonntag
Abend als „ Hamlet " aufzutreten . In der Rolle des Dänen¬
prinzen verabschiedet sich die gefeierte Künstlerin , um ihr an
Erfolg glänzendes Gastspiel im nächsten Jahre hoffentlich
fortzusetzen . Am Sonntag Nachmittag geht „ Der Salon-
tiroler " zu halben Preisen ln Scene.

* Salvatorfeft . Im W a l h al la . R e sta u ' ra nt
kommt seit gestern das unübertroffene Salvatorbier
der Brauerei „ Zum Spaten " in München zum Ausschank.
Auch Heuer scheint der kräftige braune Stoff seine zahlreichen
Freunde vollzählich in der Walhalla zu versammeln . Be¬
sondere Gelegenheit dazu wird das nächsten Samstag in
derselben Weife wie im Vorjahre stattfindende Salvator¬
fest  bieten . Näheres darüber ist aus dem Jnseratenthcil
ersichtlich.

Geschäftliches . In Bierstadt ist unter der tüchtigen
fachmännischen Leitung des Herrn E . Munte , langjährigen
Küchenchefs ^ erster Hotels ein Hotel -Restaurant „ N a s s a u er
H o s" eröffnet worden , das sich sehr regen Besuches erfreut.
Der Besuch dieses , der Neuzeit entsprechend eingerichteten
Etablissements ist als lohnend zu bezeichnen , da Küche und
Keller Vorzügliches bieten , außerdem die Räumlichkeiten des
Hauses geeignet sind , größeren Gesellschaften bei Atlsflügen re.
einen angenehmen Aufenthalt , auf Wunsch in scparirten
Zimmern zu gewähren.

* Turnerisches . Im Gasthaus zur „Sonne " zu Höchst a.
M . fand am .Sonntag der 62 . Feldbergfest turntag
statt, . unter Anwesenheit von 62 Vertretern aus ebenfalls 62
Vereinen , außerdem war der Ausschuß vollzählig anwesend , so¬
wie Kreisturrrwart H e i d e cke r - Wiesbaden . Der Vorsitzen¬
de T h i e r o l f -Darmstadt gedachte nach Begrüßung der an¬
wesenden Vertreter des treuen Freundes der Feldbergfeste , des
verstorbenen Kreisvertreters Rothermel , zu dessen Gedächtmß
sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . Sodann erstat¬
tete Oberturnwart Münch - Hachenburg den Festbericht vom
letzten Jahre . Er erwähnte besonders , daß sich die neu einge¬
führte Uebung , das Kugelschocken , gut bewährt habe und auch
das Turnspiel wurde eifrig gepflegt . Für später solle in Aus¬
sicht genommen werden , daß die wettspielenden Vereine Ehren¬
tafeln erhalten sollen . In der sich anschließenden Besprechung
wurde insbesondere gewünscht , daß die Freiübungen und der
gemeinsam « Gesang unter allen Umständen nicht ausfallen soll¬
ten , sowie daß ein besonderer Platz für die Wettspiele abgesteckt
wird . Nach dem Rechnungsbricht ergab das vorige Fest eine
Einnahme von Mk . 487,65 , denen Mk . 604,98 Ausgaben gegen-
überstehen . Der Ausfall ist hauptsächlich auf bedeutende Neu¬
anschaffungen von Turngeräthen und Einzäunungsmaterial zu-
rückzufühven . Der Vermögensstand ist Mk . 1488 . Für dieses
Jahr wurden sodann als Wettübungen angenommen : Stab¬
hochspringen , Fröihochspringen . Freiweitspringen , einarmiges
Gewichtheben mit 60 Pfund . Als Mindestpunktzahl , die zum
Siege berechtigt , wird 24 festgesetzt . Als Festtag  wird der
28 . Juni bestimmt . Inzwischen war von den Rechnungsprü¬
fern die Rechnung geprüft und für richtig befunden worden und
wurde die beantragte Entlastung ertheilt . Bei der Neuwahl
wurde auf Antrag von Schm -rdt -Sachsenhausen der seitherige
Ausschuß wiedergewählt und besteht sonach aus Thierolf -Darm-
stadt als Vorsitzender . Schaffner -Höchst als Obmann des
Kampfgerichts , Münch -Hachenburg als Oberturnwart , Kleber-
Biebrich als Schriftführer und Röbig -Rödelheim als Beisitzer.
Zu Rechnern werden ebenfalls die Vorjährigen wiedergewählt.
Auf Wunsch von Wolfs-  Wiesbaden soll der nächste Turntag
in Frankfurt  stattfinden . Ein Alttrag des Ausschusses,
wonach die Turner , die sich im letzten Jahre am Barbawssaftst
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bei Gelnhausen betheiligt haben , vom diesjährigen Feldbergfest
ausgeschlossen sein sollen , wird angenommen . (Das Barbaros¬
saturnfest wird von einem der deutschen Turnerschaft nicht an-
gehörigen Verein abgehalten , außerdem wurden dabei im Ge¬
gensatz zu den Grundsätzen der deutschen Turnerschaft Werth¬
preis « ausgegeben .) Der für jeden Wettturner  zu leistende
Beitrag wird auf Mk . 1 .60 festgesetzt . Die Kränze sollen zu¬
künftig mtt Schleifen versehen werden , möglichst mit Aufdruck.
Gegen etwaige Unfälle soll der Ausschuß eine Versicherung mit
einer Haftpflichtversicherungsgesellschaft abschließen . Als
Sonderwettübung wird Dreisprung bestimmt und die Art des
Sprunges freigegeben . Di « drei besten Sprin -ger erhalten Prei¬
se. Ferner stimmt der Turntag dem Ausschußantrag , daß bei
Wettspielen Ehrentafeln ausgegeben werden sollen , zu.

*  Thierquälerei . Gestern Mittag 1 Uhr fuhr ein
junger Mensch mit einem von einem Pferde gezogenen Schnepp-
karren durch die Adolfsallee . Hierbei mißhandelte der Bursche
das arme Thier in rohester Weise . Es regneten nicht nur
Fußtritte , auch Peitschenhiebe  fielen in loser
Zahl über den Kopf des Thieres . Schließlich rannte das
Pferd in rasendem Tempo die Straße entlang . Wie uns
ein Augenzeuge meldet , wurde der Name des rohen Menschen
von einem Schutzmann festgestellt . Eine empfindliche Strafe
— hier wären Stockhiebe wieder am Platze — dürfte der
Lohn einer so rohen That sein.

-fm - Schlimmer Klnderstreich Gestern Nachmit¬
tag drehten Kinder an einem in der Körnerstraße zum Ent¬
laden ausgestellten unbespannten Möbelwagen die Hemmvor¬
richtung auf , so daß der Wagen auf der abschüssigen Straße
ins Rollen gcrieth . Derselbe riß hierbei einen Baum um
und rannte mit der Deichsel in ein Schaufenster , welches zer¬
trümmert wurde.

* Kriegsgericht . Die gestrige Sitzung des Kriegs¬
gerichts zu Frankfurt a . M . war zu einem großen Theil
mit der Verhandlung von Wiesbadener Fallen  aus-
gefüllt . Zunächst wurde der Canitäts - U n t e ro f fiz i e r
der Reserve Laboutö , der hier diente , des Ranges verlustig
erklärt , denn er hat seit feiner Entlassung Diebstähle und
Aehnliches begangen , weshalb er gegenwärtig eine Gefängniß-
strafe verbüßt . Dadurch hat er sich der Stellung als Unter¬
offizier unwürdig gemacht . — Unteroffizier Deubert des 80.
Jnfant .-Regts . in Wiesbaden hatte sich wegen Mißhandlung
eines Untergebenen zu verantworten . Ein Füsilier hatte , so
stellt die „ Frkftr . Ztg ." die Verhandlung dar , während der
Putzstunde ein Lied gesungen . Als der Unteroffizier die
Stube betrat , hörte der Gesang auf . Der Unteroffizier wollte
das Lied auch hören , und als der Soldat nicht weiter sang,
schlug er ihn nicht nur mit der Klopfpeitsche über die Schulter,
sondern stellte ihn auch vor die Thüre . Dort mußte der
Soldat die Kniebeuge machen und dazu einen Schemel stem¬
men , bis die Putzstunde vorüber war . Einen Tritt erhielt
erauch noch . Das Ger icht bemißt die Strafe des Unter¬
offiziers nach Antrag auf 14 Tage Mittelarrest . — Der
Tagelöhner Heinrich Künstler von Wiesbaden ist im Oktober
beim 87 . Jnfant .-Regt . in Mainz eingestellt worden , mußte
aber seitdem nicht weniger als fünfmal von der Polizei zu
seinem Truppentheil zurückgebracht werden . Die drei ersten
Male kam er mit 3 — 14 Tagen Mittelarest davon , dann
erhielt er vom Standgericht 4 Wochen strengen Arrest und
jetzt wurde er vor das Kriegsgericht verwiesen , das ihn aber¬
mals zu 4 Wochen strengen Arrests verurtheilte.

*  Der Clrrv „Edelweiß " vcraustaltct nächsten
Sonntag , den 10 . März , einen Familien - Ausflug
nach Biebrich in den Saal der Turnhalle . Daselbst findet
von Nachmittags 4 Uhr ab eine humoristische Unterhaltung
mit Tanz statt . Der Verein hat auch diesmal , unterstützt
von seinen vortrefflichen Humoristen und Duettistcn , ein
äußerst reichhaltiges Programm zusammengestellt . Zur Auf¬
führung gelangen die prächtigsten Nummern , darunter die
große Gesangsscene „ Des Matrosen Abjchied " . ES stehen
den Gästen , wie dies nicht anders bei dem Verein zu er¬
warten , einige sehr gcmüthliche Stunden in Aussicht . Da
das Lokal bequem mit der Elektrischen Bahn zu erreichen ist,
so sinder der Ausflug bei jeder Witterung statt.

* Athletenvereine Die drei Verbands -Athleten-
vereine Wiesbaden veranstalten Sonntag , den 17 . März , im
Römersaal , Dotzheimerstraße 15 , ihre diesjährige erste ge¬
meinschaftliche Unterhaltung , verbunden mit Tanz , athletischen
Aufführungen , Theaterstücken nebst komischen Vortrügen . Be¬
sonderes Interesse werden die R i n g k ä m p f e erwecken,
welche Abends stattfinden . Der Ausschuß bat sich alle Mühe
gegeben , die Besucher in jeder Hinsicht zufricdenzustcllen.

* Tie neueste Nummer der Vakanzcnlifte ist -rschienen und
liegt zur unemgelllichen Siustcht ln unjerrr Expedition aus
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Kneißl ' s bemerkte , war er körperlich vollständig herunter -̂ -I ? '
men und die Meisten , die ihn sahen , waren über sein Auss
sehr enttäuscht . Man bemerkte einen kleinen , schmärk-̂ x
jungen Mann , dem Entbehrung und Noth aus dem bleichen̂ '
sichte mit den tiefliegenden Augen geschrieben stand und h-̂ '
dem Niemand den gefürchteten Ränder vermuthet hätte , der s? »
nahezu einem halben Jahre die Sicherheitsbehörden in ' Äufn¬
ung versetzt hatte . Bei seiner Festnahme trug er an der AJj!
zwei Siegelringe . Gegen 1 Uhr traf der Kneißl -Tra ^ t
in München ein , wo er sofort nach dem chirurgischen Spital itu
bracht wurde . Erst hier stellte es sich heraus , daß die Verleg¬
ung im Unterleib sehr gefährlich ist . Nachmittags wurde dunb
einen operattven Eingriff die in 'Kneißl ' s Unterleib steckende Kiu
grl entfernt . Nachdem man anfänglich kaum annehmen duny
Kneißl am Leben zu erhalten , glauben die Acrzte , ihn outifr
bnr gen zu können . Der Mörder lag unterwegs in einem voL
ständigen Bett , die Schußwunden mit Nothverband gedeckt
seiner Seite saßen die eskortirenden Gendarmen . Kneißl 2
weiß wie eine Wand und stöhnte ab und zu wegen der Schmer,
zen im Unterleib , doch klagte er nicht , sondern war voll verbisse¬
ner Wuth . Er war trotz der Schwere der Verwundung bei vol¬
lem Bewußtsein , so daß er sich sogar mit seiner Begleitung un¬
terhielt . Ein Gendarm fragte ihn , was er gethan hätte , wenn
er ihm begegnet wäre . „Todtg ' schoss'n hätt ' ich Dich ", antwor¬
tete in ohnmächtiger Wuth der Räuber . Dem die Operation
leitenden Professor erklärte er , er lasse sich absolut nicht chloro-
formiren und auch nicht opcriren . Der Arzt hielt ichn entge¬
gen , daß er dann sterben müsse , woraus Kneißl erwiderte : „Dar
sei ihm ein Ding !" Die Bäuerin Merkl hat crusgesagt . daß
Kneißl beim Herannahen der Gendarnnerie seine Drillingsflint-
und eine Anzahl Patronen hervorgeholt und gesagt habe : „Tie
Patronen werden alle verschossen , jede Patrone einen Mann ; die
letzte gehört für mich !" Zu dieser romantischen Geschichte paßt
es schlecht, daß Kneißl sich schließlich nur mit zwei Revolver-
schüffen zur Wehr setzte. Dann sank er am Kamin zu Boden
und bat um Gnade . Der Kommissar Bossert hatte Mühe,
die aufgeregten Gendarmen von Ausschreitungen gegen den Ge¬
fangenen abzuhalten.

Telegramme Md letzte Nachrichten.
Das Attentat auf den Kaiser.

Ueber das Attentat  aus Sr . Majestät den Kaiser
sind noch folgende weitere telegraphische Berichte eingelausm : ;

* Bremen , 7. März . Der Attentäter Weiland  machte
beim ersten Verhör einen sehr ungünstigen Einbrüche:
bebte am ganzen Leibe , verweigerte  aber zunächst
die A u s s a g e über die U rs a ch e seines Beginnens . Im Pu¬
blikum dauert die Empörung über den Vorfall fort.

* Bremen , 7. März . Im Rathskeller,  den ta
Kaiser unter den Jubelrufen der Bremer verlassen hatte , wurde
der Attentatsversuch etwa eine Viertelstunde später bekamt
Die Menge  begab sich zur Polizeidirektton und st a ute sich,
auf Nachrichten wartend , vor dieser an . Deu Anschlag geschah
an der Ecke des Domeshof und der Buchtstraße . Abgesehen von
wenigen Leuten hatte zunächst Niemand bemerkt , was eigenllich
vorausgegangen war . Namentlich glaubte die zu der Grup¬
pe, die sich bildete heransprengenden Schutzleute , nur ernvn
Ueberrittenen Hilft bringen zu müffrn . Weiland , der bald nach
seiner Einlieferung ärztlich untersucht wurde , ist nicht
schwer verletzt.

* London , 7. März . Großes Aufsehen erregte hier di«
Meldung aus Bremen über 'das AttentatgegenKaisn
Wilhelm.  Das Telegramm mit dieser Nachricht konnte v«
den meisten Blättern nicht mehr ausgenommen werden , weshalh
die Mehrzahl Extra -Ausgaben verbreitete , ohne die Meldung
näher zu commenttren . Der König hat sofort dem Kaiser ein
Glückwunsch - Telegramm  gesandt.

* Paris , 7. März . Sämmtliche Morgenblätter verc'-
fentlichcn bereits die Bremener Meldung von dem Attentat auf
Kaiser Wilhelm.  Sie drücken hierbei die Ansicht aus,
daß cs sich offenbar um einen Geisteskranken  hande 'r.
da der Thäter sonst ein gefährlicheres Instrument benutzt hätte.

* Berlin . 7 . März . Die Nachricht von einem Ultimatum
der deutschen Negierung an den Vatikan ist unbegründet . »8
lerdings sind die Verhandlungen wegen Wiederbesr ? '
u n g des bischöflichen Stuhles  von Metz  und Er-
richtung einer katholisch - theologischen Fakultät an der Univrr'
siiät in S t r a ß b u r g ins Stocken gerathen . Deutscherseits
wird an der Kandidatur Zorn von Bulachs für Metz feW'
halten. _ : |

Verlag und Elektro -Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : i . V . W i l h e l m I o erg!
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm  Herr .!
für die Druckerei und den Verlag : Georg Jacobe
_sämmtlich in Wiesbaden . Jd

Das Ereigniß  für einen größeren Theil Bayerns ist
die endliche Gefangennahme des langgesuchten Banditen
Kneißl,  über die gestern schon kurz berichtet wurde , in Geis-
sendoftn nach Belagerung und Sturm.  In München
ei schienen sofort Extrablätter.  Nicht weniger als 110
Mann rvaren aufgeboten , um des Kneißl habhaft zu werden,
dessen Aufenthalt eine Frau verrathen hatte.

Der Hergang war folgender : Bon 9 Uhr Morgens ab wur¬
de eine Stunde und fünf Minuten lang auf das umstellte Haus
gefeuert , in dem Kneißl  nach der Angabe der verhafletrn
Bäuerin Merkl allein anwesend war . Es schossen Abtheilu/ .ge.r
von je 26 Mann , die sich ablösten . Der Aufwand von Nttini-
ticn vertrieb Kneißl aus der Scheune , er legte sich im Wohn¬
zimmer des Hauses in das Familienbett und versteckte sich
schließlich hinter den Kamin . Nachdem die „Stellung " des
„Feindes " genügend „erschüttert " schien, schritt man zum
Sturm . Fünfundzwanzig Mann gingen kriegsmäßig mit Hur-
rah irr . Laufschritt aus das Haus vor und drangen ein . Der
Schutzmann Kleylein und der Gendarm Schüler von Mering
waren die ersten zur Stelle . Kneißl schoß hierauf mit einem
Revolver auf die zahlreich Eindringenden , wurde aber gleich da¬
rauf durch drei Kugeln kampfunfähig gemacht . Die Schüsse
waren dem Verletzten in den Unterleib , den Oberarm und das
linke Handgelenk gedrungen . Wie man beim Heraustragen

Geschäftliches.
Ein für Wiesbaden gänzlich neues , durchaus zeitgemäß

Unternehmen hat Herr Stenograph und Buchhändler i 1'-
Goetz , wie aus dem heutigen Jnsercttentheil hervorgeht , j®
dem Hause Röderallee 12 errichtet : ein Maschincn -Schrcib'
Bureau , verbunden mit Stenographischem Institut i'®5
Privat -Lehr Anstalt für Stenographie nach F . L . Gabelt
berger.

Das Bureau übernimmt alle Arbeiten für die Schrei
Maschine , Abschriften , Reinschriften , Vervielfältigungen ' t-,
sowie stenographische Arbeiten und Niederschriften nachDist ®̂
zu jeder Tageszeit.

Der Privat -Unterricht wird vom Begründer des
tutes selbst aus fortgesetzter eigener stenographischer ThätiS'
keit heraus an Herren , Damen und Schüler erthcilt.

Herrn Goetz stehen die Erfahrungen einer 22jähr >8^
Thätigkcit im wissenschaftlichen Berlagöbuchhandcl,
solche einer langjährigen und vielseitigen Verwendung Jjj
Stenographie in Beruf und Praxis , außerdem auch “z
Kenntniß der kaufmännischen , drucktechnischen und andere»
Specialverhältnisse zur Seite , so daß alle dem Bureau über*
gebenen Aufträge sachgemäße , gewissenhafte und prompte ö*
lcdigung finden . 82* 1
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lacniM.
Heute Freitag , ben S . m 'drg er .. Nachmittags

3 Uhr, versteigere ich in der Wohnung

131  Römerbrrg 151
frlacnbc sunt Nachlasse der f Frau Wwe Spitz ge-
ii-rize Mobilien , als:

1 vollst. Beit, 2 KleiderschrLnke, 2 Kommoden, ein
Eopha , Tische , Stühle , Bilder , Uhr , Küchenschrank,
Anrichte, Glas, Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr
und noch vieles Andere

Milch meistbietend gegen Baarzahtung. 9347

P Wilh. Helfrich,
Auctrouatoru. Tarator.

Regenslhirme-
Velsteigcrung.

Heute Freitag , den H.  Mär ; er., Nachmittags
$Uhr, versteigere ich in meinem Auctionslokale

47 Friedrichstraße 47
ca. 100 Herren - u. Damen-
Regcnschirme

ömtlich meistbietend gegen Baarzablung. 9346

Willi . lleSfrielij
_Auktionator u. Taxator

Fortsetzung
der

Versteigerung
der noch vorhandenen

Uoll-, Seiden - u.Waschstoffe,
Zlousen. sowie sehr aparte

kostüme, Zacken. Kleider
in Wolle u. Alparea

in», Freitag , den H.  März er ., Vormittags
?uni Nachmittags 2 1/* Uhr ansangeud, in meinem

°Mionslvkale 9348

47 Friedrichstraße 47
MZIZr.

M'j Auctionator n. Taxator.

s Bekanntmachung.
Freitag, Len 8 . März cr-, Vormittags II Uhr

^UI in dem Hause Frankfurterstraste -16 dahier:
1 ftamutre, 1 Gallcricschranl, LKommode, 1 zwei¬
er . Kleiderschrank, 1 einthiir. dito, 12 Pferde,

5- v ^uh, 1 Siurrcit und 2 zweispänu. Wagen
zwangsweise gegen Baarzahlung bestimmt der-

- H-eran anschließend werden in dem Pfandlokale zum
k̂ l"'ichen Hof", Maucrgasse 16, dahier, Mittags 12 Uhr:

.̂ Pianino, 1 Kassenschrank, 1 Ladenschrank, 1 Glas-
ichrank, 1 Garnitur, 1 Sopha m. 4 Sessel, 1 Schreib-

1 Kommodem. Marmorplatte, 1 cinth. Kleider-
•i Jwranf, 1 Sopha , 1 eichener Tisch, 90 Coupon Stoffe,

1 Eiskasten, 1 Theke, 1 Waage und 10 Sack Mehl
l'/pf "*1 Zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. Die

lk'üerung findet theilweise bestimmt statt.

Eifert,
_ Gerichtsvollzieher.

.^ triebe der Unterzeichneten Verwaltung werden Leute
ben  Fahrdienst eingestellt, Meldungen werden an-

ini6^mcn  7 , Part . Wochentags von 9—12
^ °«nrags von 10—11»/, . 9338

Die Betriebs-Verwaltung
der Wiesbadener Strahenbahneu._

8rr Bekanntmachung
^ ' ” «*<1, ben 8 Mär , l » OI , Mittag » 12 Uhr werben im

^ :lc^ n. Manrrgaffe 16, 1 Flügel, 1 Sopha und 6 Sefsrl. 1
’ 1 Nähmaschine u. A. m. öffentlich zwangsweise versteigert.

Vi-Lbad

^ bl
&17

r«. den 7. März 1901. 9337
Schweighöfer . H.-GcrichtSvollzieher.

Machte dje Rückseite der Fahrkarten der elektrischen Straßenbahnen
H . » Inger , Sächsische » Waarenlager,

«ichelltt

rr -^ i
Unsere Mitglieder, sowie alle

Laden-Inhaber, welche gegen
8 Uhr-Ladenschluß sind, werden
hiermit dringend gebeten, ihre
Meinung bei dem Commiffariat
zu erklären, damit der besonders
für Lebensmittelgeschäfte un¬
mögliche8 Uhr-Ladenschluß hin¬
fällig wird.
_ Der Vorstand.

Wiesbadener
Militär- Verein.

(E . V)
Zur Besprechung betr. BorftandSivahl werden die Mitglieder

auf Samstag , den 9 . März c. . Abends 8 Uhr , im Verein » -
lokal , Kirchgaste 36, hiermit emgeladen. Um zahlreiche Bekheiligung
wirs gebeten. 9113

Mehrere Mitglieder.

Ibtrfl. 6 und Lllenbogrngaffe 22.

TLegehühner1?
Frühbrut , starke gesunde a.

■wetterfeste Thiere , gelbbeinige
Italiener , tägliche Eierleger , be¬
liebige Farbe 14 Stück samrnt
grossem rasseechten Hahn Mk.
24 .00 franco jeder Bahnstation
unter Garantie für lebende An¬
kunft , 10 Pfd . Korb Speckfette,
frisch geschlachtete u. gerupfte
Mastgänse , Enten od . Poulards
Mk. 5.00 tranco , Gänsefedern,
neue , stiel u. staubfreie , feinst-
gelesene per Pfd k Mk . 1.10,
feinste Gänsedaunen per Pfd.
ä Mk. 3.—, bei Abnahme von
10 Pfd franco nnd zollfrei.
M . üaphan , Podwoloozyska,

via Oderberg L Schl . 3711
ante tonn mir eine Fabrik an-

geben, welche größere

Parlhie Lmpkil
annimmt ? Off. C. W. 9130 des.
die Erped . d. Bl._9130

VrllllüköhikWkrk
in Süddrutschland , großes Mono-
pol.Objeci, verkäuflich wegen
Auöeinaiiderscyunq . Preis
Mk . 3,000,000 . Hypotheken,
Akt,rn od. Häuser werd. eventl. her»
einoenommen. Seriöse Offert , sub.
B. G. 2977 an G. L. Dauoe & Co.,
Berlin W. S. _ 311/76

(Varauttrr

sriskhe Hier
mit Dcreinsstempel liefert in
Ällengen nicht unter 700 Stet
Iler 4üefln « el ( uchtverein

Oielinqen (Bez . Minden .)

fiirpr$lißl)finitii!
Rheinische Maafl -, Repara¬
tur - u . Besohl -Anstalt mit

Maschinenbetrieb.
Inh . 8 . Platzbeck &r,

Schuhmochermeistcr. 9320
Eröffnung 2. April . — Laden

Mctzgergaffe 37

Gklsillden
uud

Ftzilsdelllcke
in ailrn paumt.

§4 Roos Ws.,
Bilttr

Metzgergasse 5.
Telephon 2t49 . 9341

(S. retnl . Arbritswann find. sm.
Schläfst, m. bürg. kost. Auss . n. d.
Str . Marktstr . 11. 2. St . H. 9330

Prachtv. Ton , 900 Mk.
VlUllv , gek.. s. 260 M. zu verk.
9351 Moritzsir. 51 Pt.

Flasche « und Fässer werden
angrkauft Helcucnstrastc I,
Flaschen- u. Faßdandlung . 9343

3786

Wunderschöne künstl . Garten¬
laube , für Restaurant od. Garten
geeignet, billig zu verkaufen.
9312 Tau « n » ftr . 43.

ÄkineWoiinMg
befindet sich von jetzt ad in meinem
Hause 9326

MmtaeNrl
Flau Wieth,

_ Hebamme._IDie Schwindsucht|ihre Bekämpfung u. Abwehr . 8,
. on Kreisphys . Dr .Max Reimann.I Preis nurM.1.25(Brietm.)fflLipsiua «L Tisch r̂ , 370/1»

Verlagsbnchbandl ., Kiel , >
D >e sparsame Hausfrau verwendet

d?rSuppen . Saucen , Gemüse.
Salate u . s. w . — Ebenso
Maggi ' ö Gemüse - u . Kraft-

kuppen und 562/132
Maggi ' » Bouillon - Kapseln.

Frisch eingetroffen bei
_ I Helbig , Blücherstr. 8.

Suche zum 1. April für
mein technisches Bureau e.

Lehrling
mit höherer Schulbildung,
einige Fertigkeiteni. Zeich¬
nen sind erwünscht. 9339

Wiesbadener GaS - u . Woffer-Anl.

Gin Herr
gesucht , gleichviel an welchem
Orte wohnend, zum Verkauf unlerer
(Zigarren an Wirthe . Händler rc.
Vergütung Mk. 120.— p, Monat,
au &eibem hohe Provision.

A Rieck « Co .,
535/26 Hamburg -Borgfelde.

" " er « rösten,
zum Waschen und

für Maurer und Weißbinder billig
zu verkaufen. Helenenstr. 1. 8344

Tuchnge Tatlleu - u . Rock«
arbciterinueu ans dauernd ge¬
sucht. sowie braves Mädchen.

M . Leister Bodach.
9319_ Gr . Burgstr . 9.

Zu verkaufen Bettstellen mit u.
ohne Einlagen , Tisch, Süchenbretter,
Schrank u . Waschkommode zu den
billigsten Preisen . 9389

Hellmundstr . 41 , H. 1. St.

Für Liebhüder.
Ein antiker Klciderschrank

zu verkaufen. Preis 100 Mark.
9323 Blücherstr. 7, Part . r.

Badewanne mit oder ohne
Badeofen zu verkaufen. Nähere«
Albrecktstr. 44 . 1._ 9327

Für Massage. UJianuUreJ Pedl-
eure. Hühneraugenschneiden , auch
außer dem Hause, empfiehlt sich

lleleae Krauch,
9276 Roonstr . 15 . Gth . 1, St.
LNer s ch ne l lu billig Stellung
Mwill , verlange per Postkarte di,
Veutavb» VakanrsnpostLßliogeo.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem

UNS betroffenen schweren Verluste sagen wir Allen .̂ ins¬
besondere Herrn Vikar Bergfried für die tröstende
Worie am Grabe , Herrn Lebrer Schüler nebst Schul¬
kindern , sowie dem Turnverein und für die reichen
Blumenspenden unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Johannette Bleiduer Wtw.

Dotzheim , den 6. März 1901. 9834

Achtung!
Taxciitlt! Uiesba-ens uuD der ümstgtnk

Wrotze

öffentliche Versammlung
am Samstag Abend 8 '/, Uhr im „ Mohren ".

Tagesordnung : 1. Punkt : Vortrag des Loll. Müller aus Frank¬
furt a. M . 2. Punkt ; Verschiedenes. 9338

ES wird dringend ged., daß alle Lollegen erfch. Der Sindernfer.

öa>si'N-Vsi'ein „CavaniL",
Wieshtiden.

fiamitas , den 9 . März , Abends 8 1/, dir,
findet unter gefi . Mitwirkung der Gesängsriege des Turavereint
in dessen Turnhalle , Hellmundstrasse 25, die

Feier des 80-jährigen Geburtstages
_ unseres

Prinz -Regenten
statt . S&mmtliche hier weilenden Bayern and Bayeru -Freaüde
sind zu dieser patriotischen Feier mit Familie ganz ergebenst
eingeiaden and hoffen wir , Sie daselbst begrünen za können.
9331 Der Tor stand.

Telephon 453. Telephon 453/

Billige Fisch-Offerte.

iOO Ü1RM

Große Schellfische, 5 - 8 Pfd . schwer, per Pfd . 30 Psg ,̂ gr . Ängel-
schcllfische 40 —50 Pfg ., Eabliau von 35 —60 Pfg . p Pfd ., Limand^ .
Zander , per Pfd . von 80 Pfg . an , große grüne Häring « per Pfd. 15
Pfg ., Rbeinsalm. rothfleischigrn Salm per Pfd . 1.60 M ., Seezungen.
Steinbutt , leb. Hechte, Karpfen , Aale, Schleien , Barsche, sowie alle
marinirte und geräucherte Fischwaaren bill igst.  9345

J . Wolter Wwe .,
Ollender Fisch Handlung,

Ellenbogengasse 7 und täglich auf dem Markt.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel , Betten , Pianino » . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrument « u. dgl. Taxationen »eati ».

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob kütir. MchaMimg, Gsli»gajsr 12.
_ Taxator und Auctionator. _ _

Do» der Reise zurück!
tOT  Wohne Faulbrunnenstraste 12 , I rechts.

9292 Die berühmte Phreuologi » .
D. S . u. Hand . Rur für Damen.

Garanttr wird pkiJW, oeui:
man nicht gehellt wird oder keine >

. ... . . bessere Gesundheit erzielt durch'
das schon m ganz Europa und selbst darüber hinaus rühmlichst bekannte ;
Haematon . welches Herrn Apotheker Haitzema in Amsterdam vollständig
von heftigem, veraltetem Rheumatismus mit Versteifung und Verkrümm- )
ung der Gelenke befreit hat. Dieses unvergleichlich erfolgreiche Heilmittel
entfernt die Urinsäure-Ablagerungen , welche die einzige Ursache aller'
Formen von Gicht und Rheumatismus bilden, aus dem Körper
des Leidenden, und ist folglich da« einzige, welches, selbst in ganz ver¬
alteten Fällen , vollständige Heilung herbeiführt. Die schmrichel-
härtesten Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten aus allen Ge- \
genden der Welt , darunter jene von fürstlichen Hoheiten, Profefforrn
und Aerzten, sowie da» Verdienst-Diplom und die goldenen nnd.
silbernen Medaillen , womit daffelbe auf den Pariser , Geuter und
anderen hygienischen Ausstellungen und von der U. O . Umbetto I. von.
Italien als einzig richtige Heilmittel prämiirt wurde, begen zur An¬
sicht aus . Nur direct auf Wunsch gegen Postnachnahme von besagtem
Apotheker zu beziehen. Ganze Fl . M . 8, halbe M . b, sammt Broschüre.
Zusendung nach allen Ländern . 871/1

Gemeinsame Ortskrankenkafse.
Büreaur Luifenstratze 22.

Kassenärzte : Dr . Althause,  Marktstraße 9. Dr . D e l i u I,
Westendstraße 1. Dr . Heß,  Kirchgaffe 29 , Dr . H e y m a n n, Kirch-
gaffe 8, Dr . I u n g e r m o n n. Langgaffe 31 , Dr . K e l 11 x,  Oranien-
straße 23 , Dr . Lahnstein,  Friedrichstraße 40 , Dr . L i p p e r t,
TaunuSstraße 53. Dr . M e y e r , Friadnchstvaße 39 , Dr . S chr a d e r,
Sfiffftraße 2,  Dr . Schrank,  Rheinstraße 40 , Dr . W a che n h n i
sen . Friedrich -straßc 41 . Spezialärzte : Für Augentrankheite » Dr.
Knauer,  Wilhelmfiraße 18 ; für Nasen -, Hals - und Oyrenleidei,
Dr . R i ck« r j u n., Langgaffe 37 : Dentistm : Müller,  WeLergaff«
3, Sünder,  Mauritiusstraße 10 , W o l f f, Michelsderg 2. Mafa >
seure und Herlgchülfen : Klein.  Nougaff « 22 , Schweibächer,
MichelLberg , M a t t h e s , Schwalbacherstr . 13 ; Masseuse Fraq
F r e « b. Het-maimstvahe 4. Lieferant für Brillen : L r r m n », Neua
gaffe 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  SanitätSmagazi »,
TaunuSstraße 2 , für Medizin u . dergl . sammtl.  Lltzlltßs»

Iten  hier.
/



8 . März 190i. LvieSvadeuer Gener «L-A »zetger«

8Arbkits-Achwris. |
« ■ ■ HHDn»
Hnjdgnt für diese Rubrik bitten wir bi«

11 Uhr Bormittags
>n unserer Sxpecinon einptUeiern.

8ie »6n-6e8uctie.
Drei junge Mädchenv. auswans

suchen Stellung
zum 15. April als Zimmer¬
mädchen. Off. u. W. T. IOOO
Bonn , Houptpostlag. erb. 9283

OMF Ei « junger tüchtiger
Gärtner sucht gute Stellung.

Zu erfragen in der Expedition
ds. Blattes. 9322

ff

Ktauuitrye Kerlonen
Lchukidrrgryiilfr LN7

«irchgaffe Nr . II , Stb.,
_ Wilh. Rau._
Acht, loosiirrliiiufcr

gegen hohe Provision ges. Off. u.
2100 an die Exp. der Meckl.' Strel.
Landeszeitung, Neustrelitz. 9281

Ein junger zuverläff. Gärtner,
welcher auch etwas Kellerarbeit
mitübernimmt, findet gute dauernde
Stell. Näh. Odstweinkcllcrei von
C - A. Schmidt . Schierstem. 8780
Kolporteure und Reisende
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eiseuvraun,
Buchhandlung, Emscrstr. 19, I-

Jugenbl. Arbeiter und Ar¬
beiterinnen für dauernde lohn
Beschäftigung gesucht. Wiesbadener
Staniol» und Metallkapsel.Fabrik
_ Aarstraße 3. 9215
Verein für uneutgettlicheu

Arbritsullchivkis"
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließlicheBeröffentlichuug
städtischer Stellen.

Abtheilnug für Männer
Arbeit ftndeu:

Buchbinder
Gärtner
Küfer
Sattler
Maschinen-Schlofser
Maschinist— Heizer
Schneider
Schuhmacher
Wagner
Lehrling: Schlaffer, Schneider,

Schreiner, Tapezierer, Tüncher
HerrschastSdiener
junger Fabrikarbeiter

Arbeit suchen:
ftS-Gärtner

küfer
Maschinist— Heizer
Schreiner
Installateure
Tapezierer
Burcaugehülfe
Bureaubtener
Einkassierer
Portier
Taglöhner
Krankenivärter
Bademeister.
Maffeur

Herrschaft
Küfer

Lehrlinge.
Für unsere Expedition suchen

wir einen jungen Mann aus guter
Familie als

Lehrling,
welchem Gelegenheit geboten ist, sich
in der ZeituugSexpedition u.
dem Schalterdienst auszubildcn.

Expedition des 9332
Wieöbad . General Anzeiger.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung wird gesucht

18. Frorath,
Eisenhandlunq, 8978

Magaz. f. Haus- u. Küchengerätbe.
Bäckerlehrling gesucht bei

Joseph Hescher, Dotzbeim. 8777

Nach Ostern findet ein
braver Junge als
Zlhtifisktzkr-lkhrlilig

Aufnahme. — Wöchentliche,
steigende Vergütung wird
gewährt. 93ö6

Druckerei des
Wiesb General - Anzeiger.

i!3EE3
Weibliche | )erfotteti.
Ein braves Wafchmädchen

für dauernd gesucht. 9259
Rtehlstr . 2 , Seitenbau.

Stickerin u. Lehrmädchen ges.
9284 TaunuSstr. 37. Ludwig.

Ein fleißiges Mädchen , das
die Hausarbeit versteht, wird ges.
9321 AdolfSallce 30 , 3.

JnngeS braves Mädchen,
am liebsten vom Lande, für kleinen
Haushalt gesucht. 9317

Bertramstr . 17 , 3 l.
Eine reini. Monatsfrau od.

Mädchen für leichte Hausaibeit
sofort gesucht. Näh. Gr. Burg-
straße 5, Laden. ' 9308

Braves jg Mädchen f. eine
Dame gesucht. 9316

Echwalbacherstr. 22. Vh. P. l.
/ {T.m tüchtiges Mädchen gegen
^ guten Lohn sofort gesucht.
Näh. Mauergaffe 16, Part. 7930
Stickerinnen u Lehrmädchen

gesucht Bleichstraße9, 1. 8855
Brav. eins. Mädchen zu Kindern

ges. Faulbrunnenstr. 12, 2. l. t-388

ennnett
zum Zuarbeiten gesucht 7461

J . Hertz,
Lauggaffe 20 —2 ^.

Gesucht
wird in ein Hotel am Rhein eine
tüchtige, perfekte, kathol.

Hotellröchin^
für kommende Saison. Offerten
unter M. B. 100 an b, Erp, d. Z.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
^chwakbacherftraste 03 II.
Ab 1. April Sedanplay 3, 1

(Slraßenbabn-Haltestelle).
Sofort u. später gesucht: Allein-.

Haus». Zimmer»u. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension
Kinder gärtnerinnen,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh,
billig gute Pension. 2605
_ P . Diakon

Lehrmädchen.
Jg . Mädchen können unent»

geltlich Kleiden». u. Zuschneid, erl.
9309 Friedrichstr. 33. 1.

ttebrlina Arbeitsnachweis
Tr . für

aus guter Familie, mit schöner
Handschrift und besten Echulkennt«
niffcn, wird gesucht von 9033

L. D . Jung.
Eisenwaarenbandlung, Kirchg. 47.

Ein Lehrling
(gegen Vergütung) gesucht.

Ed. Brecher , Drogerie,
1940 Neu gaffe 12._
f ehrliug mit guter Schulbildung
S sucht 7477

Drogerie H. Kneipp,
Coldgaffe9. Tel. 2078.

Gärtuerlchrliug (für Herr»
schafisg. ) bei sofort. Zahlg. Näh.
in der Exped. d. Bl. 8754

Lehrling
mit guier Schulbildung gesucht von
Hch.AdolsWeygandl,

Eisenwaarenhdlg., 8689
Ecke Weber» u. Saalgasse.

Lchueiderlehrling gesucht.
& Kirchgasse 32. 8217

9210_ Wellritzstr . 18.
Schrcinerlchrling aufOstrrn

chck.Wellritzstr.19 d.H.Walther.7789

für Kranen
in, RathhauS Wiesbaden,

unentgeltliche Stellen' Veruüttelung
Telephon: 2377

Geöffnet bis 7 Uhr Abend?.
Abtheil » ,»g I. s. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht ständig:
Köchinnen
Allein», Haus«. Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz» u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abthellung II. für feinere

BerusSarte ».
vermittelt:

Kinderfrüuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern.
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Ledrmädchen.
Eprachlebrerinnen._
Wäsche zum Bügeln wirb;an-

genommen in u. außer dem Haufe.
9310 Herrnganeustr, 7, H 3 St.

Perfekte Schneiderin (Eon-
firmanbenlleider) empfiehlt sich
Bleichstraße 33. 1 l. 9237

funim und Miidlhen
aller Berufsarlen find, leicht, gut.
Nebenverdienst durch gelegeutlichen
Verkauf ein. mit 2 gold. Medaill.
prämiirt. Schönheitsmittels. Näh.
kosten!. Schwalbackierstr. 55. 1. 9242

Gardineu' Wäfchereiu. Spannerei
9146 Römerberg 38.

Kllvvatto Ei, i»ti. Abreibung .,
MllüSLtzv,fchw . Heilgymnast.
(nach ärztl. P .-rschnft) ü Person
50 Pf . Borz. Empf. o. H. Aerzt.
u. Prof . steh. z. Vers. Näh. in der
Expedition d. Bl. 9212

Alle Arb. in Kleider - u. Putz¬
fach werden coulant gefertigt.

Frau Witlwe Michel,
9131 Walramstraßr 31, HtbS.

Weiß-, Luul- u. Gold-
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott , Sedanstr. 6, H. 1. 7128

Lvaiig. GkslliOjllher
von 1,15 Mk. an, 9256

mit Woldschnitt von1.80 Mk. an.

Rob. Schwab,
Bnchbinder, 12 Faulbrunnenstr. 12.

Mause und VerkäufeJ
50 Brautleute

können stets sofort in meinem Ge¬
schält mit vollständigem Möbel,
Bettstellen, Dkatratzen, Deckbetten,
Kiffen, Küchen- u. Kleiderschränken,
Sophas.BertikowS:c. jeder Art ver¬

sehen werden. 8551
Ph . Lendle,

Möbelpolsterer und Lager,
9. Ellenbogenaasse 9.

Cheine« Fahrrad billig zu ver»
O kaufen Goldgaffed, Tuch¬
laden. 9086

Faudkier! Loudeier!
aarantirt frisch, liefere zu den
Marktpreisen jedes Quantum tägl.
frei in'S HauS. 9200
I . Rieser , Auringen. Hühnerhof.

Billig. Wegen Umzug zu verk.
1 Kleidet hänge mit Vorhang, Wasch¬
tisch. Nachttisch, Toilette mit Spieg.
Strohsessel, 2 Stühle, Porzellan,
Gußbräter usw. 8962

Adelbaidstr. 11. 2.

Mt erb~  Paletot bill. z. verk/
'ä ' S . Baum . Herrnschneider,
8883 Hcllmundstr. 2.

ICllffalWnkr!
verschiedene Größen, Ia Arbeit,
billig zu verk. Friedrichstr. 13. 8674

Ein leichtes8—12 jähriges

Pferd
mit guten Beinen (wenn möglich
FuchS ) zu kaufen gesucht. 3779

Couservenfabrik Biebrich.
Ein Sämepplarren und eine

Federrolle zu verkaufen. 9120
Wellritzstr. 16, 1 r.

Ilapier , Schuhe , laust ssuons
p Schachtstr 6. Best. d. K. -4551
/c .ine j. Tachsh . b. z. v. 9090
>2- Saalg. 24. B. 3 Tr . l.

t,tf“  Handkarren
billig zu verkaufen. 9151

Sedanstraße 9. H. p.
Ia . Mtftbcelcrdc bat abzugeb.

Gq. Gülch, Niehlstr. 17. I. 8483

Ä SrtiiifrtljiiäiDin
b. zu verk. Wellritzstr. 28 P. 9191

Einige Slämmchen prächtigeGarten-
Zwerghühnchen

sowie 1 .5 Houdou , legend, bill.
abzugcben
9 !64 Kirchgasse 28.

Fcttsitzcndc
Landhühner,

zum Brüten , per Stück 3 Mark,
gesucht.
9163 Kirchgaffe 28.

335
Flaschen ff. Parfüm und andere
Toiletten -Waaren bill. z. verk.
Off. u. st. X. 3778 a. d. Exp d. Bl.

Ein irächt. Pferd , 6»jährig zu
verkaufe Aarstraße 1. 9236

Zwkirad(Kartsord)
noch neu, wegen Abreise billig zu
verkaulen 9243

Wcllriustraste 12 . Part.

2 Kmdttlilltk» uiiD
1Dikiikr-Aniug,

ganz neu, billig zu verk. Näheres
zu erfragen in der Exped. 9082

Täglich zivkunat fr«,che Milch
bei Landwirth 'LLilh . W -eck,
8939 Feldstrafte 12

Ein ' noch neues, silberplaltirt.
zwcifpänn. Pferdegeschirr bill.
zu verk Dotzbeinierstr. 15. 1. 25,9

2 schöne BüffelS, 4 pol. Klelver»
schrünkeu. versch. and. Möbel bjll.
zu verk. Sedanstr. 9, 1 r. 9248

I« Jakra- Nfl Rr z,

AUKUSt
8 . Langgasse 8 .

Schluss Ende März.

Totaf -üusverkauf
jj wegen Aufgabe des Geschäfts

Ladeu-Einrichtung , Lüster , 3 Erkerlampen
A Hutständer.H vd!

Residenz -Theater,
Verlängertes

Gastspiel Adele Sandrock.
Samstag , 9 , März * vorletztes Gastspiel:

„Cameliendame ”. J
■ ■ m— a — ■ — aBBa miwin a

Sonntag , IO . März , Abschieds-Vorstellung:

„Hamlet “. |
Titelrolle : Adele Sandrock.

Preise der Plätze:
Prosceniumsloge , 3 Plätze, 24 . — Mark.
Fremdenloge k 7 . 50 ,,
I. Rang - Loge k 6 . — „
I. Sperrsitz , 1.—10. Reihe, k 4 . 50 „
II. Sperrsitz , 11.—14. „ k 3 . — „
Numerirter Balcon ä 1. 75 „

Die Direktion.9335

Prämiirt aut 24 Welt- und Industria-Amstellunoen.

'  Fabrikation alleinige » streng gewahrtes Geheimnias der Firm«H. üHOEiBEBl-ÄLSRECIT
(Umlerbenh
t B»anekcmpJ^' MhayBtthie  '

Gegründet 1846. fabrik-

HofLieferantSr. MaleatBt de* Kaltara und Königs Wilhelm IL
am Rathhauss in OERCl am Niederrhein.

MARKE . Gegründet 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlThuendesGe-
tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empteuie
Bei Magenverstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc-r| '°
vorzüglichsterWirkung. Ein TheelöffelI ndorberg-Boonekamp in einem
Zucker- oder Sclterswasser giebt eine durststillende vortreü liehe Limonaa

Unentbehrlich für jede Familie!

Ban verlanoß ausdrücklich: Underberg -Boonokamp»

Für Wirthc.
Polyphon , fast neu. billig ab»

zugeben. Niehlstr. 17, Laden. 9265

Wirrstroh
zum billigsten Tagespreis stets zu
haben bei 9269
Ernst Hombrcchcr. Weilstr.18p.

Gr. vogeihrcke
mit O Schlagkäfigcn ganz billig
abzugeb. Näh. Möhringstr.5,4.' .9252

Messerputz-llaschiiien
aller Systeme reparirt schnell
und billig 8895

Pb Krämer , Mflhlgasse 9.

J.Klein, Ofensetzer,
wohnt 9'.59

Michelsberg 21 . S. St
Schlosserei zu kaufen gesucht.

Off, unter » 8 923Q q, d. Berl
AuSzugc besorgt billig,t per

Fcderrolle Ehristmann,
9273 Kl. Schwalbachcrstr. 8.

Ankauf
getr . Herren » und Damen»
Kleider , Tchuhwerk, Unifor¬
men, Möbel , Mold u. Lilber-
sachen. Waffen und Pfand»

scheine.
fl Zalilc nur gut. ■

K . Kunkel,
_ Hochstarte 39. 8518

MichsiM
durch einfacher unschädl. HauS»
mittel heilbar, für einige Pt'g. selbst
herstellbar. > 9241

Nab. Schwcslbacherstr. 51, 1.

k ' l ' L1UJ1 . 8tUp6,
geprüfte Vertreterin des

Nn!nr!ikiliikrsl>lirliis.
Eprcchstunden:

Xnr Wochentags von 3—4 Uhr
_ Dambochihal 18, 2. 9(M>5

2 Breltcrhallen bill. z v. Kleine
Schwalbach«rstr.6,Ehristmann. 9372

RenrableS

Han^
in guter Lage.

welches sich zu Gcschä!»
eignet oder dazu umgebaur
kann, direkt vom Verkauf
gute Anzahlung zn kaw '
sucht. Offerten unter>
an die Erved. d. BI. _

Ein dunkelgrünes SanMel ^ ,
wie neu. und ein rolhes vW „d
fleib billig zu verka»,-".
Westendstr. 3, im Ladein^.

Kanarienvogel . ...
chen, Ltorksink .;u vcri f

Wormv.

Drei Hubs« ,
Möbl. Zi»»«'A
(2 große und 1 unttelŝ ^
möbl Mansarde . >» ^  fl»
Parterre, mit Vorgarten.
Ganzen, rvcnl. auch t'W1
zu vcrmiethen . ^ah-
Exped. d. Bl.
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Im Rausch gemordet.
Düsseldorf, 3. März.

Vor einigen Tagen ging von Düsseldorf aus die Kunde,
daß ein Polizeisergeant von einem fremden Reifenden niederge¬
schossen wurde. Der Mörder tödtete sich dann sofort durch einen
wohlgezielten Schuß. Me Blutthat war für Jedermann An¬
fangs ein Rächsel. Jetzt kommt die Erklärung, aus der mit er¬
schreckender Gewißheit hervorgcht, daß dieser Mord im Rausch
verübt ist. daß er eine Folge von Wein, Weib und Gesang ist.
Als der Polizeisergeant Silz nach beendetem Wachdienst aus
dem Heimwege war, sprach ihn ein fremder Herr an und machte
ihm Anzeige, daß er in einem berüchtigten Hause an der Kaul-
bachstraße um 50 Mark bestohlen worden sei. Silz begab sich
darauf mit -dem Fremden in das betreffende Haus, wo der
Diebstahl bestritten wurde. Mm Polizeisergeanten wurde in
dem Hause auch mrtgetheilt, daß der Fremd«, der einen Revolver
besitze, Insassen des Hauses mit Erschießen gedroht habe. Nach¬
dem der Versuch des Silz, dem Herrn wieder zu seinen ihm an¬
geblich gestohlenen 50 Mark zu verhelfen, erfolglos geblieben
gingen die beiden Männer in die Wirthschaft von Kames an der
Lilker-Allee. Silz ersuchte dort seinen, wie gesagt wird, stark
angetrunkenen Begleiter, ihm den Revolver auszuhändigen. da¬
mit er kein Unheil mit der Waffe anstifte. „Mn Revolver kön¬
nen Sie haben!" entgegnele der Fremde, zog die Schußwaffe
aus der Lasche, setzte die Mündung ohne Weiteres dem Polizi¬
sten an die Schläfe und drückte los. Schwer verwundet brach
Silz zusammen. Als oer Mörder das sah, richtete er sofort die
Waffe gegen seine eigene Schläfe und schoß los. Er war so¬
fort lodt. Mes Alles geschah so unerwartet und überraschend,
daß weder Silz den Schuß von sich abwehren, noch eine der in
der Wirthschaft anwesenden Personen etwas zu verhindern ver¬
nicht hätte. Mr Fremde ist nach den in seiner Tasche befind¬
lichen Geschäftstarten ein Handlungsreisender aus Gelsenkir-
chm Namens Behrau. Mr schwer verletzte Polizist wurde ins
evangelische Krankenhaus geschafft, wo er noch am Mittag, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, gestorben ist. Mr Be-
an'.te war 51 Jahre alt, verheirathet und Ernährer einer Fa¬
milie mit fünf Kindern.

Erfroren. Im 'Krankenhause zu Gtimma (Sachsen)
liegt rin Dienstmädchen, das sich nach eigener Angabe während
der Kälteperiode in ihrer Kammer beide Beine erfroren hat.
Der Unglücklichen sind jetzt beide Beine amputirt worden.

Der Tod desVerführers.  Hauptmann Waster-
ihal war in Hermannsburg ein beliebter Offizier. Er wirkte
als Lehrer an der Kadettenschule. Als solcher nahm er eines
Abends Theil an einem Banket der Eleven der Kadettenschule.
Um 9 Uhr Abends verließ'der Hauptmann das animirte Fest¬
essen und begab sich zu seiner Gattin, die ihm erst seit einem
Jahre angetraut ivar. Zu jener Zeit machte Drawneroberleut-
r.jnt Adolf Garibaldi der hübschen jungen Frau den Hof, und
eben an jenem Abend geschah es, daß die Hauptmarmsgattin
ihren Liebhaber zum ersten Male in chrer Wohnung-mpfing.
Als Hauptmann Wasserthal zu Hause angelcmgt war, bat ihn
seine Frau, die sich schon im Bette befand, er möge eine Flasche
Sodawasser holen, da sie Kopfschmerzen habe. Mr Gatte
machte ein verdrießliches Gesicht, ging aber dennoch, um das Ge¬
wünschte zu holen. Vorher aber sperrte er die Thür ab. Nach
einigen Minuten lehrte er mir dem Syphon zurück unv machte
— wie alle Abende vor dem Schlafengehen— mit der Kerze
einen Rundgang durch seine Wohnung. Während des Rund-
oanges bemerkte er hinter dem Ofen den Oberleutnant Gari¬
baldi., der 'dort ohne Uniform und ohne seinen Säbel kauerte.
Die plötzlich erwachte Eifersucht raubte dem Offizier die Besin¬
nung. Ein Wuthschrei entrang sich seinen Lippen, dann griff
er nach dem Säbel und durchbohrte den Verführer. Oberleut¬
nant Garibaldi hauchte sofort sein Leben aus, die schuldbeladene
Frau aber mußte das Haus verlassen. Der Rächer seiner Ehre
ging straflos aus, das Mlitärgericht sprach ihn frei. Hauvt-
mann Wasserthal wurde von seiner Frau geschieden und dieses
Urtheil wurde von der Königl. Curie bestätigt.

Ein seltener Prozess. Eine höchst amüsante gerichtliche
Verhandlung spielte letzter Tage vor einem der Pariser Gerichts¬
höfe. Ein höchst wohlhabender KaufmannE r ckma n n hat«
den AkrobatenP a s ca l o n auf Schadenersatz in Höhe von
250 COO Francs verklagt. Mr Klagegrund ist erheiternd ge¬
nug. Wie fast täglich während des vergangenen Sommers, be¬
fand der Kläger sich auch eines Nachmittags im August mit sei¬
ner Gattin in der Weltausstellung. Plötzlich seien zwei mäck-
tige Bluthude von ihrem Herrn, dem genannten Acrobaten, auf
Frau Erckmann gehetzt worden. Die Dhiere sprangen an ihr
hoch und rissen ihr die Sachen voni Leibe, so daß sie schließlich
fast vollkommen entkleidet vor der zahlreich sich ansammelnden
Menschenmenge dastand. Niemandw?r im Stanoe. die Frau
vor den wüthenden Bestien zu schützen. Verletzt wurde sie von
den Thieren zwar nicht, doch erlitt sie einen schweren Nervenchoc,
von dem sie sich erst nach Monaten erholen konnte. Der Be¬
sitzer der beiden vierbeinigen Attentäter führte zu seiner Ver-
theidigung an, daß die Hunde zu solchen„Kammerzofendiensten*
akgericktet wärem, und zwar producire er sich mit ihnen, inoem
er als altes, häßliches Weib verkleidet auf der Bühne erscheine
und von den Thieren angefallen werde, die ihm dann sämmtliche
Hüllen bis auf die fleischfarbenen Trikots vom Körper reißen.
Pascolon erklärt, daß seine Hunde, obwohl sie diesen Tric
schon feit fünf Jahren allabendlich ausführen, noch nie fremde
Leute attackirt Härten. Als sie aber die Gattin des Klägers er¬
blickten, wurden sie durch die farbenreiche Toilette der Dame,
die seinem Bühnenanzug zum Verwechseln ähnlich gesehen habe,
derart getäuscht, daß sie sich nicht zurückhalten ließen. Der Ge¬
richtshof war der Ansicht, daß Vierfüßler, die zu solchen Kunst¬
stücken abgerichtet seien, nicht frei in der Oeffentkichleit umher¬
laufen dürfen und verurtheilte den Akrobaten zu einer Geld¬
strafe von vierhundert Francs.

Die Bevölkerung von Paris.  Ungemein interessant
isi ein Einblick in die Bevölkerungsverhältmsse von Paris. DaS

I « . Jabraang Nr . 57
Wort: „Paris den Franzosen" hat schon oft ertönt und wird
angesichts der „kosmopolitischen Ueberschwemmung" auch noch
loeiter tönen, ja, es ist sogar wahrscheinlich, daß es sich noch ver¬
stärken wird, denn die „Fremden-Ueberschwemmung" mag den
Nationalsranzosen keine geringe Furcht einflößen. Es gehören
nämlich unter den 2\  Millionen Bewohnern der „Lichtstadt"
über 500 000 fremden Nationalitäten an und diese halbe
Million setzt sich zusammen aus 250 000 erwachsenen Männern,
200 000 erwachsenen Frauen, der Rest— entfällt auf Kinder.
Das Wachsthum der fremden Nationalitäten ist rapide fortge¬
schritten, 'denn 1896 zählte man. erst 237 000. Betheiügt sind
nicht toeniger als 54 fremde Nationen in allen Erdtheilen, das
stärkste Contingent stellen Belgien und das Deutsche Reich, letz¬
teres mit 70 000.

Ein Roman aus dem Leben  soll demnächst vor den
Gerichten in Nrkolajew(Südrußland) seinen Abschluß finden.
Ein steinreicher Rittergutsbesitzer heirathet ein junges Mävchm
aus vornehmer Fanrilie, wird aber seiner Frau überdrüssig und
läßt sich von ihr bald scheiden. An Stelle der Frau tritt seine
Wirthschasterin, die ihm mehrere Kinder schenkt, deren Er¬
ziehung, wie der abw,:chselungsbedürftige, frühere schneidige Hu-
sarenosfizier feststellt, einer hübschen Gouvernante bedarf. Diese
eine pikante Französin, tritt nun an Stelle der Wirthschafterin,
Der Gutsbesitzer verkauft sein Hab und Gut und zieht mit seiner
neuen Geliebten, die er bald darauf heirathet, nach der Stadt,
Nun aber ist zur Abwechselung die Frau diejenige, die seiner
überdrüssig wird. Sie weiß ihn zu überreden, in ihrer Wohn¬
ung mehrere Hausfreunde hintereinander als Miether aufzu¬
nehmen, mit deren einem er sich eines schönen Tages in über¬
aus intimer Situation -usamimenfindet. Mr Mann jagt den
Hausfreund aus dem Hause, stirbt aber bald darauf, wie ein
gefälliger Arzt feststellt, am Krebs. Der Hausfreund tritt an
seine Srelle, das Pärchen heirathet und lebt in Saus und Braus
zehn Jak-re lang, bis eines Tages einer der früheren Miether
und Hc.usfreu de im Sterb.'n gesteht, daß seine damalige Gelieb¬
te ihn zur Ermordung ihres Gatten ausgefordert habe und er
daher nie den Verdacht habe los werden können, daß ihr Mann
eines gewaltsamen Todes gestorben sei. Die Leiche wird aus-
gegralen, secirt und im Körper Arsenik gefunden. Das Resul¬
tat bildet ein Gattenmordproccß.

Der Gattenmörder von Yarmouth.  Dis Urtheil
in dem Londoner Mordprozeß Bennett ist von den Geschworenen
in: Krim Malgerichtshof des Old Bailey in London gefällt wor¬
den. Bennett, ein Mann von zwanzig Jahren, war beschuldigt,
seine Ehefrau am Strand von armouth erdrosselt zu haben. Der
Angeklagte versuchte, einen Alibibeweis anzutreten, der aber bei
der Jury keinen Glauben fand, nachdem die Kellner des Gast-
Hofs„Krone" und „Anker" zu Aarmouth ausgesagt hatten, Ben¬
nett sei in der Nacht nach dem Morde bei ihnen einge kehrt. —
Bemerkenswerthist eine kürzlich zu Gunsten von Angeklagten
eingeführte Neuerung, die eigentlich Benett's Todesurtheil her¬
beiführte. Bekanntlich dürfen in Strafprozessen in England
die Angeklagten seit altersher nicht vernommen werden, trotz¬
dem die Verhandlung in ihrer Anwesenheit geführt wurde. Dies
sollte eine rein sachliche Verhandlung gewährleisten. Eine Ge¬
setznovelle gestattete nunmehr dem Angeklagten, zu verlangen,
daß er selber eidlich als Zeuge vernommen werde. Dieses Pri-
vile wagte aberBennett nicht in Anspruch zu nehmen, weil er
das ihm drohende Kreuzverhör fürchtete. Er blieb also wäh¬
rend der ganzen Verhandlung stumm, was die Geschworenen
als ein Geständniß seiner Schuld deuteten.

'Aus dem (tzerichtssmrl.
□ Schwurgerichts Sitzung vom 6 . März!
Auch heute sind es wieder2 Sachen, welche das Gericht be¬

schäftigen. Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus den Herren
Landgerichts-Direktor de Niem (als Präsident), Landgc-
richtsrath Freiherrv. H a r f f und Assessor He s se (als Bei¬
sitzer). Die Kgl. Staatsanwaltschaft ist durch Herrn Assessor
Kroner  vertreten, während der Veriheidiger der ersten An¬
geklagten Herr Rechtsanwalt Dr. Rosenheim ist. — Die Ange¬
klagte, die Dienstmagd Elisabeth Besch genanntG ö t s ch ist
ein recht hübsches Mädchen. Am 11. Juni 1881 in Treptow
(Pommern) geboren, ist sie ledig, noch nicht gerichtlich bestraf:
und befindet sich zur Zeit hier in Untersuchungshaft. Was ihr
Schuld gegeben wird, ist ein

Kinssesmord.
Am 30 Novemberv. Js ., während sie bei einer hiesigen Herr¬
schaft in Stellung war, schmkte sie einem Kinde(die Frucht
ihres leichtfertigen Verkehrs mit einem Repräsentanten des an¬
dern Geschlechtes) 'das Leben und soll das Kind nun gleich nach
der Geburt getödtet haben. Die Zahl 'der Zeugen,' ivelche zu
der Verhandlung erschienen sind, beläuft sich auf 6. Unter den¬
selben befinden sich allein 5 Frauen. .Herr Kgl. Kreisphysikus
Dr. Gleitsmann ist als Sachverständiger vorgeladenu-nd er¬
schienen. Nicht erschienen ist ein zweiter Sachverständiger we¬
gen einer inzwischen eingetretenen Erkrankung. Einen Antrag
des Vertreters der Anklagebehörde auf Ausschluß der Oeffent-
lichkeit für die Dauer der Verhandlung mit Rücksicht auf die
Gefährdung der guten Sitten, gab der Gerichtshof statt, der Ge!
richtssa-al mußte daher vom Publikum geräumt werden. Das
Mädchen wird freigesprochen  unter Aufhebung des wie¬
der cs ergangenen Haftbefehles.

Bei dem zweiten zur Aburtheilung stehenden Falle, ist die
Besetzung des Gerichtshofes dieselbe. Vertreter der Anklage¬
behörde ist Herr Staatsanwalt Bennerscheid.  Es handelt
sich bei dem Falle um

Verbreche « im Amte.
Der Angeklagte, welcher sich nicht in Untersuchungshaftbefin¬
det. gibt, zur Person vernommen, an, er heiße Wilh. Pfeif¬
fer.  sei früher Landbriefträger gewesen, zur Zeit Streckenar¬
beiter. im Jahre 1874 zu Eibelshausen im Kreise Dillenburg
geboren, zuletzt in I gsta d t wohnhaft gewesen, verheirathet.
Vater von einem1 Jahr alten Kinde und seither noch unbestraft.
Er sei im Jahre 1892 als Postbeamter vereidigt worden und
bis zum Jahre 1900 außeretatsmäßig als Post Hilfsbote beschäf¬
tigt gewesen. Dann habe die Postbehörde ihn als Landbrief-
lräger fest angestellt und ihm seine erste Stelle in Igstadt ange¬
wiesen. wo er die Bestellung der Postsachen nach Nordenstadt
zu besorgen gehabt habe. Am4. Juli des Jahres 1899 habe er
sich verl)cirathet. am 28. Juli sei ihm ein Kind geboren worden.
Habe still JahresgeM auch llur Wk. 7.00 betragen und sei auch

seine Frau, weil sie ein Geschäft nicht gelernt, außer Srachl
gewesen, ihm einen Theil der Sorge für die Familie abzuneh.̂
so könne er doch nicht sagen, daß er nnt dem Einkommeng;-.'
alle seine Bedürfnisse habe befriedigen können. Man
eingeschränkt, Mangel nicht gelitten und zufrieden gelebt bis
ihm eines Tages ein Malheur passirt sei, welches zu seinen'spz'{•reit Strafthaten der Anlaß gegeben habe. Zu seinen
acnl)eiLen. so erzählt Pf. weiter, habe es gehört, auf seinen Be,
stcllgänaen Postanweisungen sammt den zugehörigen Beträge»
zur Ablieferung an das Postamt in Igstadt entgegenzuneh^
wobei nach der ihm errheilten Dienst-Instruction gleich ein taU
sprechender Eintrag in ein ihm zu diesem Zwecke übergebenes
Annahmebuch zu machen gewesen wäre. Eines Tages im letzten
Herbst habe er dieses Buch zu Hause liegen lasten. Mr AsH
habe es gewollt, daß ihm gerade an diesem Tage ein Geldbetrag
von Mk. 100,71 übergeben worden sei, und zwar in 1 Hunden-
Mark-Schein und 71 Pf. Scheidemünze. Leichtfertiger Wrisi
babe er das Geld lose in seine Hosentasche gesteckt, wobei ihm der
Schein entfallen sein müsse. Zu Hause habe er denselben der!
mißt, seine Bemühungen, das Geld wieder zu finden, seien er¬
folglos gewesen und nun habe er den Fehler 'begangen, nicht,
wie er es habe thun müssen, dem Vorsteher des Amtes den Bei!
lust anzuzeigen, sondern sich zu helfen, indem er den Desect aus
einer in 'denselben Tagen amtlich erhaltenen Summe von Mk.
113,30 zu decken, diesen Betrag wieder aus einer dritten Zahl!
ung m Höhe von Mk. 150 und auch jedesmal den bezüglichen
Vermerk in seinem Annahmebuch erst dann zu rnachen. als er
das Geld auf der Post aufgelieftrt habe. Bald 'darauf sei einer
der Leute, welcher ihm Geld übergeben hatte, auf 'dem Postamte
erschienen, um sich nach dem Verbleib seiner Postguittung zu er¬
kundigen. Sein Vorgesetzter habe ihn infolgedessen zur Rede
gestellt und er habe ihm den Sachverhalt mitgetheilt. Der De.
fect sei gleich nachher durch Mittel, welche er sich von seinem
in gut-n Verhältnissen lebenden Schioregervaterverschafft, ge¬
deckt worden. Diese Schilderung entspricht, wie die Herren
Geschworenen bei ihrem Verdat für feftgestellt ansahen, im
Ganzen auch'den thatsächlichen Vorkommnissen. Sie erachteten
ihn für überführt der Amts-Unterschlagung in Verbindung mit
falscher Führung seines Postbuches und mit Unterdrückung der
betr. Postanweisungs-Formulare, worauf eine Strafe von9
Monate Geiängniß über ihn verhängt wurde. — Dem Mann«
wurde sowohl von seinen Vorgesetzten wie von seinen Hausleu.
ten und allen Personen seines Verkehrs bezüglich seiner Führ¬
ung das beste Zeugniß ausgestellt.

Ol Strafkammer -Sitzung vom « März.
(Li« freies Leben führen wir.

Ter Taglöhner HeinrichP . von Norde  n st ad  t ist ein
vielfach mit den Strafgesetzen bereits in Konflikt gerathencr
Mann. Seine Söhne scheinen nicht ans der Art geschlagen zu
sein. 2 derselben waren in Ztvangserziehung untergebracht.
Dann und wann aber scheinen sie daheim Besuche abzustatten.
Sie sollen bei solchen Gelegenheiten in Strohhauftn logiren.
wohin ihr Vater ihnen das Essen bringt und dann und wann
auch nebenbei nicht versäumen, zu ernten wo sie nicht gesiiet ha¬
ben. Eines Tages im September vorigen Jahres will ein Feld¬
hüter einen von ihnen über einem Obstdiebstahl erwischt haben.
Ter Bursche wurde deshalb angezeigt. Sein Vater aber iüdie
dem Bürgermeister zu Leibe, schimpfte dort über den Feldhüter,
drnn auch über den Bürgermeister selbst und warf im Weggehen
auch einen Stekin nach dessen Haus. Vom Schöffengerichl wu'-
de er deslxilb zu 2 Wochen Gefängniß und 3 Tagen Hast vcrur-
theilc. Die Strasiammer verwarf seine Berufung.

0ü est la fein me?
Der Landwirth Karl K. von Delkenhern  ist ein

junger Marm, welcher sich des besten Leumunds erfreut. Seine
Pouy'age hat er in Massenheim, eine Poussage, die keines.'veg^
unbestritten ist, denn vor 2 Jahren schon hat ihn ein junger
Mann, der Landmann Wilh. W.. anscheinend ein etwas heiß-
blutiger, zu Excessen hinneigender Bursche, welcher ihm seine
Erfolge bei dem Mädchen mißgönnte, überfallen und ihm einen
gehörigen Mnkzettel gegeben. Am 16. Septemberv. Js .. &
er wieder in Mastenheim war, erfuhr er. daß derselbeW. ihm
zum zweiten Male ans Leder wolle. Er borgte sich von einem
guten Freunde etne Waffe, bestehend in einer an einen Leder-
nemen befestigten Eisenschraube und als späterW. ihn ihat-
sachllch mit Prügln regalirte. führte er einen Schlag nach dem
Mann, traf ihn auf den Zkopf und streckte ihn besinnungslos
meder. Wegen schwerer Körperverletzung verhängte das Kgl.
Schöffengericht zu Hochheim1 Woche Gefängniß über ikm und
verpflichtete ihn gleichzeitig zur Zahlung einer Buße vonM
J)  an den Verletzten, heute wurde er aus seine Berufung steige,sprachen.

t ' tivlor .' i-. Melier
Gaopg Schipper , Saalgasse 36,

eiupiiehit sica unter Zusicherung ; vorzüglichster Ausführung^
bei vorkommeniiem Bedarf 7201

. n /\ r V t e:  , 1 .? Ltzd - Vi8itt Mk . 8.- . V, Dtzd . Visit Mk. 4.50,
1 (r\ b'net  Mk . 18. - . '/. Dtzd . Cabinet Mk. 10.- , 3 Stück
_Cah .net Mk 1CJT  Proben von i«d«r Aufnahme ^

Globus -Putzextract
Goldene Medaille

Paris 1900.
, . 84521Ist die .

Krone aller Pulzrnittel
MM sctönslen Glanz,

greift das Metall nicht an,
schmiert nicht wie Putzpomaflß

Laut den Gutachten von 8 8®
ricktlich vereideten Chemikern is*

_ Globas- Patzcxtract
Rohmaterial unübertroffen!

huh  eigenen Bergwerkon . in seinen vorzüglichen Eigenechfl -ten

Schulz jr.f Aktiengesellschaft,
F »teilte Gebr*uoh»-Muster*Schutf,

Warenzeichen elc.
erwirkt

Ernst Franke, „SÄ ^
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Aohiuillgs-Anskiger^

VefmietiiüMjßn.
6 Zimmer.

^BiSmarck Ring 18 eine e>g.
V große Wohn., 6. a. Wunsch
1 Rim., Balkon . Budez . usw . auf
l. Ap. ZU vm. Näh. 1. Et . 7615
-tytnt 1. April eine Herr ich oft-
(jj? Wohnung, 6 Zimmer , Bad,
•alt- und Wariiiwaffer-Äniage rc.,
,ü vermiethen . 7626

Näheres bei I . Heß.
Klumenstr. 6, III.

Villi iikbkiibmg.
,n der Kurpromenade n . Lonnen-
brrz, im eigenen Park von 4 '/,
Moracn gelegen, herrschafll. Bel.
-rag- von 6 gr . Zimmern , Küche.
Lpnsek., 3 Mansarden , 2 Keller
und Tartentbeil, einschließl. Wasser-
'.titung und Telephonnutznng zum
Srühsahr 1901 zu vermiclh. Gas.
Lleklr. Bahnverb. Preis 2200 Mk.
Djh. parterre, 11—4 Uhr. 7436

5 Zimmer.
Llbrechtstr . 44 ist der 3. u.

3. El. v. 5 Zimin . u. Zubeh. auf
1.April zu verm. N . i. 3. St . 7656
' Blöcherstr 9 . 5 Zim ., Küche,

!eiset., Maas., 2 Keller p. 1. Ap.
verm. Näh.Blüchcrv'.atz4. 6844

iser Friedrich Ring .2,
5 Zimmer u. Zubeh. auf

pril zu verm. Näh . Laden od.
das. od. Moritzsir. 18. P . 7528

siehlstraße 17 sind 4- u. 5«
Zimincr-Wohn ., Bad , Balkon

l°'. o. sp. z. vm. N. 1. St . h. 74o5

4 Zimmer.
Tambachthal 16 , Borberh.,

Panerre -Wohnung , 4 Zim,
mit Speisekammer. Warm-

sftr-Einrichtung, Bade-Einricht.
r-ek Zubehör, auf 1. April 1901
p vermielhen. 8409
Räberes Dambachthal 12. 1. St.

acnf

Dambachthal 10,
kcrderhauS, ist die Parterrewoh¬

nung, 4 Ziniliier , Badeeinrich-
lun;, Küche mit Speisekammer,
L-armwasieranlage u. Zubehör

1. April zu vermielhen.
1 Dambachthal 12, Vorder-

-ul 1. Stock. 7058

(tcte Lnxeinburgstr. 15 und
" Herderstr. 13 gegenüb. d.
!reik,i Platz sind $ u 4Zim-
«rrwohu . mit Balkon, Bad
u. allem Zubehör auf sofort
ed ipoter zu verm. Näh.
«irchgaffe 18. 1. Stck. u.
»inser-Fr .edrich-Ring 96' l.
>. 5980

Tchillerplatz 2
}A« ^ f' tfnbau c‘n* geräumige
»chmmer-Wobnung zu vcrmieth.
J * Mt . 600 . Näh . bei
" '{k Bahnhosstraße No. 22, zu"Obren.

- - 2 Zimmer. _
Ebiohnung. 3 Zimmer . Küche.
J* 7. « peisekamm.. Kob enaurzuci.
« -- la.de, 2 Keller, 2 Äa .lonS rc.
to1. *- dlvril zu vermierhcn. Näh.
W -rplair 4. 8421

Dtt1?1 Minimer, ohne Küche und
eh in einer Pilla , Hochyart.,
ckranksunerstr., an Herrn ob.
' uüt besond. Eingang ausS
r- vm. d. J . Schlichliuq,

^ »len-Agent._ 8291
ia 0 “ “ 0- 1•^ 1,
. r Nähe des Bahnh . Dotzheim
ih ? £ril  sür 300 Mk. z» verm.

>6rankfurterstr.,Studersches,
mdau?. 8459
.c’4'" startenstraße 4 , schöne
. " "Wohnung, 3 Zimmer.

Urd Zubehör aus 1. April
b.? , « Leute zu vermielhen.

Parterre . 9153
1. St .. Wobnnng

ft ^ 3i m- >>'. Zub . a. 1. Ap.
^2 !W^NSb . Parterre . 7614

^wall >acherstr.37
,Hüb»hf^ aÛ ' 3 Z 'w'ner mit

^ ^ °uf 1. April vm. 7080

Zimmer.

. ^ohunng
auf7 QJJ Un fl. Remise. Füller,aum.

fi&b *2 td  zu verm. 9055
^Aarstraße 20 .

Ö *.? 0, eine Fronlip .tz-
^ °^ ;uug von 2 Zimmer und

M verm.

'ditzs"^ " ktr. 22 . 2. St ., Kroiu-
V u. Küche in. schöner
tzo .' N-k' L. p. 1. Ap. zudas. Parterre 9155
»4 Zim . 11 Küche

, ^ °° ung s. 3 - 3 Pferde aus
^ -- verm. Waldstr . 84. 9048

Zwei Zimmer? £ * 'K
1. April 1 Zimmer oder beides zu-
sammeil. Daselbst ein junger
zahmer Papagei , etwas sprechend,
zu verkamen Ecke Schiersteiner- u.
Waldstraße 6. 9239

Aorkstraße4
3 Wohnungen , von 1—3 Zimmer
und Zubehör , per 1. April zu ver-
miethen an ruhige, solide Leute.
Besichtigung 11—1 und 3 —5 Uhr.
Näh. Par ' erre im Laden. Ebenso
e. leeres Mansardenzimmer . 9088

In Totzhcim eine Wohnung
zum 1. April ges. im Dachsiock,
Stube , Kaminer u. Küche. Lff . u.
0 . F. 100 mit Preisangabe an
die Exped d. BI . erbet. 9192

große Zimmer und Küche
&  am Dotzhcimer Bahnhof per
1. April zu vermielhen. 9270

Waltnch . Marktstr . 13.

_ 1 Zimmer. _
Adlcrstratze 3ir . 59 ist eine

Dachwohnung per 1. April zu
vermielhen. 9304

Aaruraßc 20 , eine Mansarde
und Küche auf 1. April zu ver-
mietben. 9309

»drechtftraße 9 , 1 Zimuier
■44 mit Küche auf 1. April zu
vermietüen. 9025

^Ivlerstraße 50 e. Dachzimmer
mit Küche und e. Zimmer mit

Keller zu vermielhen. 9183
jahnstr . 36, Hlh . (Grih .) 1. St.
Vr sch. 1 Z -Wohn . u . Keller per
1. Apr. a. r . L. z v. N. Bb. p. 8385

Michels dcrg 9 Manfard-
wobnung an reinl. kl. Familie zu
vermiethen. Ford . Alcxi . 9333
(um leeres Zimmer in der Moritz-
^ straße auf 1. April zu verm.
Näh . Oranienstr 47 . H. 1 l. 9092

Sedauplatz 4 , Mllb . Part .,
leeres P .-Z »n., fep. Sing ., monatl,
10 M .. ev. als Bureau z. v. 8230

Möblirte Zimmer.

Vj)j dlerstr. 61, 2 r . schönes mövz.
Zimmer mit oder ohne Pen¬

sion sofort zu verm. 8403

Albttihiür . 34 , * Ä
wöchentlich 10.50 M . 3767

Gut iilNiltks Zlmmrr
zu verm. Babndofstr . 18. l St .8 .'36

Bcllttniflr . li . l & l - Z
2 Betten sofort zu verm. 7762
bZLreikytzraste 2, 2. Et ., Wobn-
^  und Schlafzimmer , oder ein¬
zeln zu vermielhen. 3994

Möbl . Zimmer ZZUtt
8208 Blücherstroße 6.

lüchcrstr . 9 , Nkiiie v. 3 St
l., ist ein möbl. Zimmer an

einen beff. Herrn oder Fräui . sof.
zu verm. 7968

Damdachthal 21 möbl. Man¬
sarde u . Zimmer im Preise zu 10,
15. 20. 30 Mk. v. Monat . 8327
H ^ otzhcnncrftraß « 78 , 3,
'***'’ erhalten zwei Arbeiter sofort
mövl. Zimmer . 8403

E .infach modl . Zimmer an ein
soliden j. Mann z. verm. 8904

Frankcnstr . 24. 3. r.
Ein koiid. Mann kann hübsches

Zim . mit od. ohne Kost b. erhalten.
9k. Feldstr. 22 . H. 1 Tr . r. 9338

Fricdrichstr . 48 , Boys . 3.
ein schön möbl. Zimmer , ebenso
ein kleines Ziiiiiner Mit Pension
zu vermielhen 9149

Guliali-Aö«Iflir.4,Li
möbl. Ziminer zu verniietdeu.
L^»arliiigftraße 5 , 1 Sk ., eine

möblirte Mansarde zu
vermielhen. 9063

Hcrrmaunstraße « erhält an¬
ständiger Herr Kost und LogiS.
Näh . 1 Sk . b. 9132

Â rrmannstraße 24 , 1. (St.
gut möbl. Zlilimer mit zwei

Bette » sofort zu verm. 9315

Panjariir, SS
straf.e 14. 2 rechts. 8776

Ar^ irschgrabcn 12 , 2 . St . 1.
frbl. möbl. Zim . nach der

Straße , im Sommer mit Blick ins
Grüne z. verm. 9119

2  auftäudige Arvsiter er¬
halten schönes Logis. Herder¬
straße 9 . Hnnh . Part . 9195

Zwei sauoere Halidiverker er¬
hallen schönes LogiS Jahnstraße 5.
Seitenbau 1 St . - 8809

Lin mdblines Zimmer mit g.
bürgerl. Kost billig zu verm. 8957

Marklstraße 11. Htb. 2 St.
Gur m5oi. Zimmer 111. 1 ob. 2

Betten co. in. Wohnz. u . Klavier-
benutz, sofort zu verinieih. 8534
Marktstr . 11 , in, Schuhgeschäft.
Illaucrgalic 14, 1 lls ., rin möbl.
211 Zim »,er mit od. ohne Pension
sof. billig zu verm. 2432

^41 er-Qlt"Uoritzgr.
und Louis. _ 8951

Mödllrie » Zimmer zu verm.
Römerdrrg 8, 3 St . l. 9235

Li« anständiger Arbeiter sinder
schönes LogiS. 9189

Moritzür . 45 Mit 'elb., 2 I.
Ä ^ oriuttraße 49 . rtl

2 Etage l„ möbl. Zi
zu vermietben.

Milv.
Zimmer

8453
Oranienstraße L park., eine

möblierte Mansarde mil oder
bne Kost zu vermielhen. 7786

^- rauieuitr . 35 , Gartenhaus
1 St . r.. freund!, gm mövl. Zim.

7731zu vermielhen.
Lieg. möbl. Salon u . Schlafzim.

zn feinen Herrn od. Dame a. fof.
au vm. Nab . Nbeinstr. 52,1 . 4933

Ein eins. möb>. Zimmer an 1
ob. 2 onst. Leute zu verniierben.
Nah . Römerberq 23. 1 St . 8786

^ Zimmer äUDer'möblirte« l  Ul Ul 11 mieth.
8478 Römerberg 30, H. 2 r.

Riehlür. 10. ÄS
sardc zu vermiethen. 9193
^Lcdanstr . 7 , HlhS. 1 r.. erh.
^ 3 Arb. Kost u . LogiS. 8197

Altcingasse 16 erh. zwei anst
^ jg. Herren möbl. Zim . 9330.

Sttlol-rnSraße 1,
3. Etage , zwei möbl. Zimmer au
sofort zu verm:_ 2505

Scharnhvrststr. 5ein oder zweigut möbl . Zimmer im 1. St
z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
bis Nachm. 5 Uhr. 3530

laroßes gut möbl Zimmer zu
vermiethen. Preis 30 Mark.

Scharnborststraße 17. 3 l. 8303

tf | l. Schwalvacherftr . 8 , 3
möbl. Zimmer mit od. obne

Kost zu verm. 9271

üiöDlirte 3iminctLverm.
ichwal-

dacherstraße 55. 1. Et . 7787

^Llalramstr . 5 , 2 Tr ., bei
Erdmann.  frdl . möbl.

Zimmer zu vermiethen. 8902

Walraiiiüraße9, 1 r-, lfi ,  möblirteS
Zimmer zu vermiethen . 8943
«î Halramftraße .'17 , können

Arbeiter Lvgis erkalten.

-iD̂ cdergaffc 52 , 2 . Et . ,
schön möbl. Schlaf- und

Wohnzimmer (a. einz.) z.verm. 4666
Ein sch. mövl. Zim. in kl. rüg.

Fam . an anst. Herrn zu vermietd.
Wcllrilrstr . 18 . Hlh. v. 9065

^ ^ cllritzstr . 18 , Hth . Part .,
ist ein sch. m6ul. Zimmer m.

sep. Eing. in kl. ruh . Familie an
anst. Herrn zu vcrni. 9039

Gm reiiUlwer Aroeuer fiüäit
Schlafstelle mit Kaffee Wellritz-
ttraße 22 . Hth 1 St . l. 9253

Zwei Herren oder 2 best. Laden¬
fräulein f. möbl. Zimmer m. P.
Gemütbl. Heim. Ges. Lage. Näh.
Westendstr. 19. 3 l. 8201

MijdliktrS.limwcr£!„Z
9041 Zimmermannstr . 9 . P . 1.

Kädr « .

F^ .ckiaden mit Ladenzunmer und
vi ' Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch¬
fahrt , Neubau , Ecke Bülow - und
Noonstraße aus 1. April oder früher
zu verimelhen. 5222

Nah . Bülowstr . 3. 2. Et . l.

KöllltrSt. 9, r c" *“Ladeuzim .,
sow. Flaschenk., ca 50 gm . u. Werl-
ftättc für ruh . Gefch. bill. z. verm.
Nah . l . Stock daselbst. 3447

8
ist per 1 . April cr. ein heller

if7 Eckladen - 3HQS
mit 3 großen Schaufenstern nebst
kleiner Wohnung im III . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da¬
selbst I. Stock links.

Am neu^ MMrktplatz ist der

mit
etc. etc. (seither Nathan Hess ) vom
1. April ab zu vermiethen. Näh.
i», Bureau des Hotels 8 sll «-Vus.

plflöni NMr . 1
(Rheinstraße -Ecke ) neu
eingerichtet , mit Laden-
zimmer, auf 1 Alpr. z. verm.
Näh. neb. b. Rathgsber . 723^

«iUẐ orihstraße 7 , gute
fchäftStage, ist per sofort

ein Laden von 30 qm Boden¬
fläche zu vermiethen, mit direkter
Kcllerverbindung. Ladenziinmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder Gas , Näh , das. im Bür . 8083

Mmtzllr. 9.
Laden 1». Laden-
zim. per sof. zu

verm. Näh . 1. Stock. 8533

Grohcr fiiDcn
mit Wohnung , Magazin und
allem Zubehör . Ncroftrcße 14
(Herrn Oltmüller ) in bester Lage,
für jedes Geschäft geeignet, bis
1. April zu vermiethen . 6956

Näheres Nerostraße 11k.

j adenm.2gr. Schaufenster auverkehrr. Platze a, 1. April bill.
z. v. N. Schwalbackerstr.47 .1. 7488

Werkttätte « etc.
Albrechtftraßc 44 guter

Weinkeller mir oder 0. Bureau
zn vermiethen. 7657

^K̂ lcichstr . 24 Helle geräumigeWerkstätte evtl. i»il Wohnung
zu verm. Näh . Brdh . 1 St . 7558
iLleonorenstrage 8, 1. sind Soule¬
rl rainräume , sowie verschied.
Keller zu verm. 7766

.̂ rieürichstr. 45 eine Wertiran für
}j  ruhiges Geschäft aus 1. April
zu verm. Näh , das. Hth. 1. 7802

Friedrichstraße 12  ist cm sehr
geräumiger Keller, besonders für
Flaschenbierhandlung geeignet, per
1 ?lpr . preisw . zu verm. 7993

Herverslr . 26
räume für ruhiges Geschäft ev. m.
Pferdestall, Kukscherwohnung und
Fulterraum , für Engros -Geschäst
vorzügl. geeignet, zu verm. Näh.
das. Port . u. Jahnstr . 40, Pt . 8255

Körnerstratze 3 . Part ., eine
Wohn . m. Werkst, (ca. 40L .u,-Mtr .)
u . 2 Lagerraum , sof. zu verm. Sehr
paff, für Tapezirer . Näh . das. u.
Moritzstraße 12 , 1. Eloge. 7783

Körnerstraße Pan .̂ ist eine
Wohn, mit Flaschendierkeller und
Lagerräumen , zus. 60 Qu .- Mtc ..
sof. zn verm. Auch paff, für eine
kleinere Weinhandlung . Näh . das.
u . Moriystr . 12, 1. Etage . 7784

MlheMcrkkirtt,
bester Lage, mit oder obne LogiS.
7346 Marktstraße 12

Im Ecnirum Wiesbadens sind
größere Partcrreräumc , geeiguer
alS

Burean
oder sonstige GeschästSzwecke per
1. Avril cr. zn vermietben.
Näb . in der Erped. d. Bl . 7302

Krräiii». Iikll. (fntccfol,
ganz besonders für grüß. Bureau,
auch für Geschäft geeignet, per
1. April zu verm. Näh MichelS-
berg 24 . nn Ciaarrengesch. 8227

Oranieimralle 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang . r5306

Stalliiug für 1 PsklS
in der Nähe der Schiersteinerstr. zu
verm. Näb . Riehlstr. 2. Laden, 9285

SH.  Tchwalbacherstr . 8 , 1,
großes Parrcrrezimmer für Bureau
oder Werkstatt zu verm. 7633

Uleißenliurgär. 4 L,
zn verm. Näh . P . l.  8050

Wklllülütr̂ Ä ^ S:
raum geeig. per 1. Avril zu oermiekh.
Wellritzstraße 19 7597

ein neu emzu-
o* richtendes Wöbel-
w  D 8 « « « bürtsucheper

sofort in best. LaAe
einen Laden m. Magazin-
raumen. Gest. Offert, u.
ü . 100 hauptpostlagernd
Frankfurt a. M. 9286

Strebs , jung , linderl . Ehepaar
wünscht rin kl. rentabl . Geschäft
ober Filiale zu übernehmen. Frau
der englischen Sprache mächtig.
Gefl. Offerten unter L. J. 9301
an die Exped, d. Bl.

ZU Wlüinfrn. „®a*s|r
bacherstr. 8. Näh . Nerothal49 »,7730

Geld.

Darlehen.
Hypothekengelder, Finanzirungen

Gründungen usw. reell und prompt
durch Svllhelm Förster Bank,
gefchäft für Finanzirungen , Frei-
d nrg im Brgau . 368/48

R bis 35000  ML
als 2. Hypothek auf ein neues Ge-
fchäftSbauS auf gleich od 1. Okl.
dS. IS . zu 5% zu leihen gesucht.
Feldgerichtliche Taxe 125 .000 Mk.
1. Hypothek 48 <V„. Nähere- im
Vertag b. Blattes . 8319

1540 Mk.
erste Hypothek aufs Land gesucht
gegen doppelte Sicherheit . Off . u.
I-\ W . 100  an d. Exv. d. Bl . 937

iiijlJoUKfefngraier
in jeder Höhe, zu 4 '/, pCl. bis
60 pEt . Privaktaxe . Auskunft
unentgeltlich. 4838

Jac . Krupp,
Gasthaus zum „Deutschen HauS"

Hochställe 22.

/Lin junger tüchtiger Kaufmann
" sucht hier oder in nächster Um¬
gebung ein altes , gutgehendes
geimschleS Waarengefchäft, Kurz-
waarcn -, Galanterie , oder Manu-
factucwaaren - Geschäft zu
pachten oder zu kaufe « . Cau-
tion oder Baarzablung bis zu
6000 Mk. Gefl. Offerten erbeten
unter W . B. 3077 a, d. Erp . d. Bl

AekWeAnrage«
wie : Schellen. Telephone, Alarm¬
einrichtungen gegen Diebstahl,
felbstthätig wirkende Feuermelder
für Räume mit feuergefährlichen
Gegenständen , Beleuchtung von
Schlafzimmern mittelst Akkumula-
toren rc. werden fachgemäß und
preiswürdig angelegt. 8523

Bestellungen werden Oranie « -
straße S im Laden entgegenge-
nommen.

Jahnstraße 46
giebt Rath u. Auskunft in Rechts«,
Straf «, Steuer -, Gewerbe-, Ehe-
scheid-, Aliment-,Testament -. Güter-
trennungS -, Erbschaft-, Unfall -,
MielhS-, Concurs - u. Privatsachen,
treibt Forderungen bei. 8530

iser-Panorama
Mauritiusstraffe 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neueReise!

Ausgestellt
vom 3. bis 9. März:

§iele»tiltz. Nl>ri>skkÄtt
Borkum . Rorderney,

Helgoland , Amrum , Wyk,
Westerland . Sylt.

Täglich geöffnet von Morgen » 10
bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pfg . Kinder 15 Pfg
Abonnement:

4 Reisen M. I .—, 12 St . M . 2.75

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stemvel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preijea . sowie
sämm liebe

Gsldwaaren
in schönster Auswahl . ' 1184

Franz Gerlacii,
Echtvalbacherstraße 19

Schmerzloses Obrlochstechen gratis

'r
Op.

Oetksp ’s
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10Pfg
Puddingvulver 10.

15. 20 Pfg.
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
!besten Kolonialwaaren-
und Drogengefchäften je¬
der Stadt . 335/47
Tr . A . Oetker .Bielefeld. :

Umzüge
sowie Möbeltransporte jeder
Art besorgt pünktlich und billig
mittelst Wagen und Rolle 8191
G , Bernhardt . Dotzheimerstr. 47.

Umzüge über Land, so¬
wie sonstiges Nollfuhrwerk bc.
sorgt billigst bbilipp liinn,
Helenenstraße 10 , IIT. 8726

Wbkltranstilirlk
ver Fcderrolle in die Stadt u. über
Land, sowie sonst. Rollfuhrwerk
wird billig besorgt. 4969
Metzgergaffe 20 , 2 bei  Stieglitz.

pxompt
billig per Feder-

rolle bes. Bestellungen Bleichstr. 12.
b.Metzgermstr.Kiihn u. Kirchgaffe37.
8851 H . Engelhardt.

Kür Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster

Ausführung zu billigen Preisen.
Maaßarbeit innerhalb 6 Stunden
bei Joh . Blomer . Schaslenfabrik,
Neugaffe 1. II . 9101

Damensrisiren
wird gründlich gelehrt nach neuest.
Pariser Journalen 9080

Wcbergasse 50 . Hth. 2 l.
w. Glas , Marmor-
Alabast., fow. Kunst¬

gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb.) 4163

Nhlmann . Luifenplatz 2.
Eine

tölhligk Zchiikidtrin
iipfiehlt sich in u. auß. dem Hatempfiehlt

Bleichstraße 2b. Part.
Haufe
0935

Me zum Bügel « wird
angenommen. 8566

Herrngartenstr . 7, Hth. 8 St

Altes Kupfer,
Messing, Zinn u. Blei
kauft  stets und nimmt in

Tausch  8679

P. J. Fliegen,
ttupserschmiederei.

37 . Metzgergaffe 37.

Zimmerspahne
sind zu haben. Bestell. Schwal-
bacherstr. 37, Mtb . r. u. Zimmerpl.
verl. Blücherstroße. 9054

F . Kopp , Zimmermstr.
Im

AlhliMnvüllMMt«
mittelst

empfiehlt ' sich 7369
K , Güttler . Dohheimerstratze69.

Har ». Roller u. Weibchen; ,verk.
Moritzstr. 36. Wirthschask. 4849

Harzer Edclroller,
seine Sänger , wegen Aufgabe brr
Zucht , sowie Heckeu . s. w. bill. z.
verk. Kaiser Friedrich-Ring 3s bei
Geifelhardt . 8866

Zu verk. 1 Schreiblischm. Aufsatz
m. verschl. Brief « u. Bücherfchr., 1
Copierpr, , 1 Ei§,chc., 1 Mustk-Aut .,
1 Kückienl., Küchen- u. Ablaufbrett.
Marktstr . 11 im 2. St . 8535

Holländische

Torf-Mii »rd
gorfülEU

in Waggon und einzelnen Ballen
liefert zu billigsten Tagespreisen.

L . Nettem « eher,
Nheinstr. 31.

Telefon 2376. _Verloren
eine Meffingkapfel von einer
Rolle . Wiederdringer erhält gute
Belobnung . 9391

Hellmundffr 33 . Comptoir.
Büglerin empf. sich in u. auß

dem Hause. Jahnstr . 16, 3 713
Bügelwäsche w. äugen. Nero-

firaße 42, Brbh . Mans . 9016

Elkg. sall-iiack
zu verleih. Goldgaffe 5, Schneider¬
meister Riegler . 7246

®ut gearb.Mob.,m.Handarbm. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Bollst. Betten 50 bis
150 Mk., Bettst. 16 bis 50,

Kleiderschrank m. Aufs. 21 bis 50,
Commoü. 26—35, Küchenfchr. beff.
Sort . 38 —38, DerticowS, Hand¬
arb., 31—60 , Sprungr . 18—24,
Malratz . m. Seegras , Wolle, Afric
u . Haar 10—50, Deckb. 13—30,
beff. Soph . 40 —45, Divans u.
Ottomane 25 bis 75, pol. Eopha-
ti>che 15 bis 22. Tische 6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,'
Pfeilerfpieg. 20 —50 Mk. u. f. w.
Frankenstraße 19 , Vdh. part.
u. Hinterd . Part . 1381

Holz und Kohlen der beste
Zechen, Briketts billigst. — B
Einkäufen von 20 Pfg . an i
Eolonialwaaren , Flaschen
bieten , Cigarren u . Gemüs
I '^ pCt . Rabatt in Baar . 904

Fr. Walter.
Umzüge.

in der Stadt u»ld über Land, so¬
wie sonstige- Rollfuhrwerk besorgt

Philipp Schön,
9111 Helenenstr. 16. H. 1.

Zum 1. April eine Billa bei
Lonnentzerg . ganz oder getheilt.
zu vermietben. 7637

Nähere- bei I . Heß.
Bluinenstr. 6.

Ca . 8000  HeirathS -Part.
jiihrl . weife nach. Auswahl u.
Stde . u . Anfpr . diskr., reell. Mk. 4.
sende Adresse Fortuna 5, Eupen 40

Flechten.
Hautausschläge treten
immer beim Gebrauch
schlechter Seifen auf.
Darum benützen Sie
allein Dr. Kuba ’»

Glycrln - Schwefelmilchseife
50 u. 80 Pf . - Kuhn ' S Gut-
haarungtzpnlver . giftfrei, ist das
Beste. Franz Kuhn . Kronenparf.
Nürnberg . Hier bei : W . Schild.
Drog . Friedrichstr., O . Eiedert.
Drog . viv-L-vis de», RatdSkeller, L.
Schild , Drog . Langgaffe, Chr.
Tauber . Drog . Kirchgaffe, Drog.
SanitaS ", MauritiuSstr . . [373

nach ärztl. Bor»
. . fchrift(JschiaS,

Gicht und RheumaliSmuSV .)
für Tgmen und Herren, in und
außer dem Hause, geruch- u. gefahrl.,
in jedem heizb. Zim . mit bestem
Erf . auSgcführt . Chr . Wirth.
Maff ., u . Frau , Kellerstr. 22. 9211

zu kauf. ges.
Fiz ^kUI " Off . m. PreiSang . unt.
L. W. 8408 a. b. Exp. d. Bl. erbet.

/
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Fabelhaft billig.
Nochmals ein großer Posten

prima verzinkte

flMggllfc 2.

Waschtöpfe, Eimer, Wannen,
lackirte Kohleneimer.

Preise im Schaufenster . '

Hiriehfeld fnajmafe 2.

Freitag , dm 8» Win  1081,
Abends Uhr,

im grossen Concert - Saale des

Casinos, Friedrichstrasse 22:

GONGERT
gegeben von

Otto Spanier
(Yioline ) aus London

unter Mitwirkung von

Miss Grace Fobes (Gesaag)
aus Wiesbaden und

Frl. Frieda Hodapp (Clavier)
aus Frankfurt a . M.

Plnir/A 4 *> 3 > 2 M- in
i lUil/lÜ ^ er  Hofmusikalien¬

handlung v. Hein¬
rich Wolff , Wilhelmsfr. 30.

B8B88SS !S3BBSSBBBSasa

Heute und Morgen

Großer Fisch-Verkauf
24  Wellritzftrafie 24 .

Neu  eröffnet:
44  Moritzstratze 44,

nahe der Albrechtstraße.
Großer Umsatz! Billigste Preise,

r§ |ion tSglicher frischer Zufuhr
empfehle:

Feinsten Schellfisch, Cabliau,
Seehecht, Tafelzander,

Flusthecht, Rothzungen(Limandes,
valbsolcs ) Schollen, Steinbutt
lTurbots ), Fst. rothfl. Salm,
Barsche, Weißfische, Knurrhahn rc.

Täglich frisch gebackene
Fische.

g  Alle Mcochkm.
Räuchert a rren u. Marinaden.

Zkürnberger OÄsemnaulsalat.
Wirthe und Wiederverkäufer Engrospreisen.

jSflit Sriutzsquclle! Vromptrr verfuM!
Laar-

Wnrfel-Kohlcn
(für Bäcker)

empfiehlt in Fuhren und ganzen Waggons billigst 9053

Aup Kttlpp,
Holz - und Kohlenhandlung.

Comptoir: Lager:
Hellmundftr . 93 . Verlängerte Nicolasftr.

Fernsprecher 867.
Grosso Internationale

§e

WS ! HAI I I - I Bekieldusgs-Akademie.
6 3 Direction : Heb. Meyrer.

THEATER.
Vom I . bis 15 . März:

| )fl)rtons liiefen*| )anorfliiia.
Sensationelll Sensationell!

Sullivian u. Aranka,
das weltberühmte Kunstfechterpaar.

Ihe Arleys, feem. Radfahrer.
HW ©oloffalcc Erfolg, 180/261

Alessters Losmogrnph
mit den neuesten aktuellen Aufnahmen,

sowie das übrige '
großartige Programm.

35 Pfg. Frische große Schellfische und 40 Psg.
6 „ (Vieler Robestbiichinge und 8 „
4 „ Holl . Bollheringe Se. 6 und 8 „

4̂ 23  J - Schaab , Grabeustratze 3 .

Direction : Heb. Meyrer.
_Nur Rheinstrasse 59, I Et.' Sämmtliche Schnittmuster uacli Maass:
Taillen, Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark.

Schneiderinnen erhalten Rabatt.
Dämon, weloke ihren Bedarf an Kleiderstoffen durch

die Akademie beziehen , erhalten zu verlässige ftcliiiittmuster
nach Maass grati *. 3516
Vertretung leistungsfähiger SfoffbufStenverka &lf

KleirierstpfFfobriken._ s,.„ Fabrikpreisen)._

Akavemislhe Zuschneide-Schulc
von

Fräul . Job . Stein , Bahnhofstraste (>, Hth . 2 ,
im ^ «ßrluu ' schen Hanse.

We, ällekcu. prrisia. Fachfchale om Platze
für d. sämmtl. Damen- und .tiindergarderobe. Berliner,
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßt.
Äiethodc. Borzügl. prakt. Untcrr., gründl. Ausbildung für
Berufs-Schneiderinnenu. Directr. Schüler-Aufnalime tagt.
Schmttmstr. a. Art, a. f. Wäsche. Coslümew. zugcschu. u
eingerichtet. Taillenmust. nach Maß inel. Futter und
Anpr. 1.25. Nockschnitte von 75—1 Mk. 5300

Die Jnimodiliku- und HyMefeen-Agkiitiil
von

J . &  C . f inuoiiich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An> und Berkauf von Häusern, Billen, Ban
Plätzen, Bermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser . Nähe BiSmarck-Ninz, sowie
versch. kleinere Häuser mit Stallung zu verkaufen durch

I . & E . Firmcnich , Hellmundstc. 53.
Mehrere rentabl. Etagenhäuser , westl. und südl. Stadt-

theil, mit und ohne Hinterhaus, auch Werkstätten, im Preise
von 45. 65. 88, 96. 110, 125, 138, 155 und 190000 Mk. zu
verkaufen durch I . £i  C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Berschiedene mrt allem Comfort ausgestatlete Etagrntzäuser
mit Bor- und Hintergärten, Bleichplatz usw., zu verkaufen durch

I . 8* C Firmcnich , Hellmundstr. 53
Berschiedene Häuser mit Witthschaft in sehr gu.er Lagt,

hier und außerhalb, zu verkaufen durch
I . & C. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen mit (Aiinen, Einser» u. Walkmühlstraße,
im Preise von 42, 56, 65 und 95000 Mark, sowie versch. Land¬
häuser mit großem Terrain zu »erkaufen durch

I . & <£. Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein schönes Etagenhaus mit doppelt. Wohnungen IN

jeder Etage, in der Nähe des RochbrunnenS, rorzügl. für Pen¬
sion geeignet, zu verkaufen durch

I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Berschiedene Häuser in Eltville , sowie zwei nmgebaule

Villen daselbst zu verkaufen, letztere auch auf einen Bauplatz, am
liebsten Schiersteiner- oder Dotzheimerstraße, zu vertauschendurch

I . & E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Eine seit Jahren mit bestem Erfolg betriebene Gärtneret

(Beercn-Kulrur) ca. 80 Rth. Terrain, Wohnhaus, Gewä'"
Häuser usw., mit sämmtl. Inventar in einem sehr belebten
im Taunus (Bahnstation) ist krankheitshalber für 150002
mit 4000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

I . Si (£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Mehrere schön angelegte Gärtnereien , sowie ein groß»

Terrain mir fließendem Wasser, ferner versch. Bauplätze an btt
PlaUerftr. und sonstigen Stadtlagen zu verkaufen durch

I . & <£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Eine Anzahl PeufionS - und HerrschaftS - Billen,

sowie Geschäfts - und Etagenhäuser in den versch. Su
und Preislagen zu verkaufen durch

I . 8(  C . Firmeuich , Hellmundstraße 53.

Durch die
Immobilien - u. Hnpothcken -Agentur

Dari Wagner,
Hartingftrafie 5,

zu verkaufen:

Hotel und Badehaus , sehr frequentirt, Hotel, ZU«
Einrichten, feinsle Lage, 48 Zimmer, dib. Restaurants,
div. Etagenhäuser, div. Geschäftshäuser, div Wlllttl,
div. Häuser zum Umbauen, div. Bauplätze

Ackergrundstncke, Häuser zum Umtausch.
Reelle Vermittlung.

15 Pfg . per Pfd. Kaifcrlinst"
9

13 .
2 " »
»o ii mH
40 u. so „
13 .
IS .
1?
4 t̂ .
65 ^ »
40
60
5 Psg . Ttek Häringe ohne Unterschied
^ '/r Psg . Prk. schweb. Feuerzeug

IO Ltct. Orangen 4L Pfg.

kleine Linken
lOoid-Erbsen
Gemiise -S.' ud- ln
breite Gem ",e W 0
Eierwaare
51ochmehl
Unchcnmehl
fst. Bliitdcn McM
Schweineschmalz
Schinken
feinst . Salatöl
feinst . Tafelöl

Altstadt-Consum
31 M e tzg e r g a s s e 31 nächst der Goldga»̂
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